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Die Bedeutung der Trinkſitten. 

Der übertriebene Alkoholgenuß iſt nicht 
allein die Urſache der heutigen Volksent⸗ 
artung. Die Verkehrsnurnhe, die Erwerbs⸗ 
hetze, die Verfälſchung der Lebensmittel, die 
Genußſucht tragen ebeufalls ihrer Theil dazu 
bei. Die heutigen Trinkſitten, die faſt immer 
das Gewohnheitstrinken und häufig die 
Trunkſucht zur Folge haben, ſind aber die 
Urſache, daß in Deulſchland jährlich 1500 
Volksgenoſſen durch Unfälle, 1600 durch 
Selbſtmord in der Trunkenheit ihr Leben 
einbüßen, daß 30 000 an Geiſtesſtörungen 
einſchließlich Säuferwahnſinn erkranken und 
im ganzen durch den übertriebenen Genuß 
geiſtiger Getränke mehr zugrunde gerichtet 
werden, als ein Krieg Opfer fordert, wie 
dies von Gladſtone, Darwin, Pettenkofer, 
Baer, Böhmert und anderen großen Staats- 
männern und Gelehrten oftmals ausgeſprochen 
und bewieſen worden iſt. 

Ju faſt allen Schichten der Bevölkerung 
iſt der Alkohol heutzutage das tägliche und 
regelmäßige Genußmittel und es giebt keinen 
Stand, keinen Beruf, der nicht dadurch ge⸗ 
ſchädigt würde. Direkt leidet der Arbeiter⸗ 
ſtand am meiſten unter ſeinen verheerenden 
Wirkungen, indem der Arbeiter die Aus⸗ 
gaben für Bier, Schnaps oder Wein meiſt 
auf Koſten ſeiner Ernährung und ſeiner 
fonftigen Fortentwickelung macht. Bei der 
wohlhabenden Klaſſe veranlaßt das Trinken 
viel ſeltener eine Verarmung, — aber es 
führt bei ihm zu Hazardſpiel, Wetten, Ver⸗ 
ſchwendung, Streit, Duell, Unfällen, Ver⸗ 
gehen gegen die Disziplin ꝛe. In den ſel⸗ 
teuſten Fällen ſetzt ſich jemand ganz nüchtern 
au den Spieltiſch und verliert größere 
Summen. Faſt immer iſt ein üppiges Mahl 
oder Trinkgelage dem Spiel vorausgegangen. 
Wie leicht kommt es auch vor, daß in be⸗ 
rauſchtem Zuſtande Beleidigungen geſagt 
werden, die zum Duell, zu Vergehen gegen 
die Disziplin und zum Verluſt der geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung oder zur Aufgabe des 
Berufes führen. Wieviel leichtſinnige Streiche, 
die für das Leben verhängnißvoll werden, 
find nicht durch Trinkgelage entftanden, und 
wieviel blühende Kraft und Geſundheit wird 
nicht durch das regelmäßige und tägliche 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmans (Bermanig). 
(Nachbruck verboten.) 


6 (9. Fortſetzung.) 

Ihr treuer Begleiter iſt Onkel Nepp, der 
älteſte verwittwete Bruder ihrer Mutler, der 
als guter Katholik Nepomuk heißt, in Wien 
bei ſeinen Kindern wohnt und eigens hier⸗ 
hergekommen iſt, um nach langer Zeit 
einmal mit ſeinen Verwandten zuſammen zu 
ſein. Natürlich wird er von uns allen 
Onkel Nepp genannt, und da er ein ſehr 
liebenswürdiger alter Herr iſt und die Gut⸗ 
miüthigkeit und Gefälligkeit ſelbſt, fo läßt er 
ſich die Adoption ruhig gefallen und be⸗ 
ſchützt ſeine unechten Nichten und Neffen 
ebenjo gern wie die echten und rechten. Nur 
feine Verſuche, Schön⸗Rothtraut unter der 
Hand noch etwas zu erziehen, ſcheitern gar 
kläglich, und von Tag zu Tag wächſt ihre 
Macht über Onkel Nepp. 

— Die zweite Familie, mit der wir hier 
verkehren, iſt die eines Rittmeiſters Linden⸗ 
berg. Er ſteht in der Nähe von Hohen⸗ 
ſtachau in Garniſon, iſt ſehr befreundet mit 


Herrn Benari und hat eine ganz reizende h 


junge Frau, die wiederum mit Lori ſehr gut 
harmonirt. Ju ihrer Begleitung befindet 
ſich Fräulein Dora Gaederſen, eine junge 
Malerin aus Berlin, ein Doktor jur. Schulz 
aus Lübeck, eine Reiſebekanntſchaft vom 
vorigen Sommer, und, last but not least, 
ihre Mutter, eine verwittwete Geheimräthin 


von Troll, die mich von den Damen am 


meiſten intereſſirt. Sie gilt im allgemeinen 
für kalt und ſtolz, aber ich habe davon 
noch nicht das geringſte bemerkt und ſcheine 
ihr beſonders ſympakhiſch zu ſein, denn ſie 
ſucht bei jeder Gelegenheit meine Geſell⸗ 


Kneipenleben vernichtet! Man glaube nicht, 
daß das übertrieben iſt! Man halte nur 
Umschau in ſeiner Umgebung: Wie mancher 
frühere Schulkamerad iſt phyſiſch, wirthſchaft⸗ 
lich zugrunde gegangen, wie mancher führt 
ein elendes, vergeſſenes Daſein! Wieviele 
Vermögen ſind vernichtet, und wieviel Elend 
iſt hierdurch über jo viele unſchuldige Fa⸗ 
milien gebracht worden! 

Der Kampf um die Lebeunsſtellung tft 
heute ein anderer als früher. Die Anfor⸗ 
derungen an Bildung und Wiſſen, die man an 
die höheren Stände ſtellt, find nicht mehr 
die alten. Die Gelehrtenbildung des vorigen 
Jahrhunderts iſt bereits zur Volksbildung 
geworden. Deshalb haben ſich aber auch 
die Anforderungen an Pflichterfüllung und 
Arbeitsleiſtung ſichtlich geſteigert. Der läh⸗ 
mende Genuß geiſtiger Getränke im Ueber⸗ 
maß iſt hierbei beſonders hemmend und muß 
unbedingt eingeſchränkt werden. 

Die Werthſchätzung des Alkohols zeigt 
ſich gewöhnlich dort am meiften, wo die 
Empfänglichkeit für edlere Genüſſe fehlt. Je 
höher die Bildungsſtufe iſt, die ein Menſch 
erreicht hat, je lebhafteres Jutereſſe er au 
geiſtiger Thätigkeit nimmt, und je mehr ſein 
Arbeitstrieb entwickelt iſt, um ſo auffallender 
wird das Bedürfniß, ſich durch Alkoholgenuß 
für trübe Lebenserfahrungen zu entichädigen, 
ſchwinden. 

Die heutige Trinkſitte iſt als barbariſch 
und als Ueberbleibſel aus alten Zeiten zu 
betrachten. Das Bier⸗ und Weintrinken ſoll 
deshalb nicht gänzlich unterbleiben; der ſtär⸗ 
kende und erfriſchende Bier⸗ und Weintrunk 
und — die Vergiftung des Körpers durch 
übermäßiges Bier⸗ und Weintrinken iſt wahr⸗ 
lich nicht ein und daſſelbe. Für jeden 
Menſchen muß es Zeiten der Erholung und 
des Genuſſes geben. 

Die Auſprüche und Bedürfniſſe find nach 
dieſer Richtung freilich ſehr verſchieden. Die 
einen ziehen eine Theatervorſtellung oder 
einen Ball vor; andere lieben es, am 
Meeresufer, ausgeſtreckt auf weißem Sande, 
in die wogende Flut zu blicken oder einen 
Ausflug in eine landſchaftlich ſchöne Gegend 
zu machen; noch andere lieben es, einen 
Trunk in luſtiger Geſellſchaft zu genießen. 
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Fernſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


| Freitag den 12. Juli 1901. 


In⸗ und Auslandes. 


Einem jeden muß es überlaſſen 
auf welche Weiſe er ſich erholen und er⸗ 
götzen will. Wie ein einmaliges, üppiges, 
den Nothbedarf überſchreitendes Mahl nie⸗ 
mand dauernd ſchaden kann, ſo iſt es auch 
mit dem einmaligen, den Durſt überſchreitenden 
ausnahmsweiſen Trinken, bei dem laſtende 
Sorgen und trübe Stimmungen lebhafter in 
Gegenwartsfreude ſich auflöſen und der un⸗ 
glückliche Menſch ſich dem glücklichen gleich 
dünkt. Kein Zweifel kaun auch darüber ob⸗ 
walten, daß bei unſeren ſteifen Verkehrs⸗ 
formen ein Glas Wein den förmlichen Ton 
in einer Geſellſchaft leichter beſeitigt und die⸗ 
jenigen, die ſich fremd waren, leichter zu⸗ 
ſammenbringt. 


werden, 


Die fröhliche Jugendzeit, die mit ihren 
Erinnerungen das Leben erhellt, ſoll nie⸗ 


mand genommen werden. Entfernt ſoll nur 
alles werden, was dieſe Jugend verdirbt 
und Vorwürfe und Reue im Gefolge hat. 
Dazu gehören die heutigen Triukſitten mit 
ihrem Trinkzwang, d. h. dem Zwange, mehr 
zu trinken, als man eigentlich vermag und 
geſundheitlich vertragen kann. Das zu⸗ 
nehmende Gewohuheitstrinken in Wechſel⸗ 
wirkung mit der abnehmenden Moral droht 
die ſtaatlichen Einrichtungen zu zerſtören, 
denn es iſt klar, daß die ſchlechten Elemente 
unſeres Volkes durch den Alkoholgenuß ſich 
unausgeſetzt vermehren. 


Was nützen dem Staate die Einnahmen 


auf alkoholhaltige Geträuke, wenn eben 
dieſen Einnahmen juſt in demſelben Ver⸗ 


hältuiß wie früher, ja in geſteigerter Weiſe 
Verbrecher, Arme und Irrſinnige eutſtehen? 
Das aber bedeutet mehr Polizei, mehr Ge⸗ 


fäugniſſe, Arbeitshäuſer, Irrenanſtalten, 
ferner eine durchſchnittliche Verkürzung der 
Lebensdauer. 


Unſere bedenklichen Trinkſitten wurzeln 
in der ganzen Volksauffaſſung über das 
Trinken. Es muß alſo dieſe falſche Auf⸗ 
faſſung zuerſt geändert werden, und hierzu 
müſſen die Gebildeten, die wohlhabenden 
Klaſſen den erſten Schritt thun. Handelt es ſich 
hierbei doch nicht um das Wohl des ein⸗ 
zelnen, ſondern um das Wohl des Staates, 
um die Wehrfähigkeit der Nation, um die 
ganze Zukunft unſeres Volkes. Wir müſſen 


———ů—-—-— — —ę— ñ— —— FETTE FE. 


nich und iſt die Freundlichkeit ſelbſt gegen 
mich. 


Dies iſt der innerſte Kern unſeres Kreiſes, 
aber derſelbe erweitert ſich noch von Tag 
zu Tag, und immer neue Elemente treten 


hinzu. i 
Den 15. Juli. 


Ein Brief von Edith und einer von Ilſe, 
erſterer natürlich voller Klagen. Meine 
Schweſter bedauert, keine Badereiſe machen 
zu können, die ihr gerade dieſes Jahr ſo 
nothwendig wäre, beneidet mich un meinen 
Aufenthalt im Gebirge, ohne zu bedenken, 
daß derſelbe durch eine Monate lauge Pflege 
meiner Kranken thener erkauft iſt, und ſehnt 
ſich nach ihrer einzigen Tochter, die erſt 
ſpäter während des Manövers mit ihr zu⸗ 
ſammentreffen kann. — Und Ilſe? — Das 
ſtrahlende Glück erſcheint bereits gelrübt, — 
Pen iſt ſie nervös, in gereizter Stimmung, 
un 


Lebeus vou der tragischen Seite. Das gut⸗ 


gefügte Uhrwerk des Haushalts iſt auch 


ſchon ins Stocken gerathen, das tüchtige 
Mädchen, das ich ihr durch Sophie beſorgt 
atte, ſcheint nicht die nöthige Aufſicht ge⸗ 
habt zu haben, und als Ilſe ſich bei Rabenan 
über fie beklagte, wurde fie von dem ent⸗ 
rüſteten Gatten ſofort entfernt. — Ihre 
Nachfolgerin aber kann fo gut wie nichts 
und ſetzt ihre junge Herrin in arge Verlegen⸗ 
heit. Trotzdem man genau nach dem Koch⸗ 
buch kocht, kommen ungenießbare Speiſen 
auf den Tiſch, — die arme, kleine Ilſe kaun 
ſich das nicht erklären. Sie wird ihre Un⸗ 
keuntuiß in häuslichen Dingen noch oft be⸗ 
reuen. Zum Schluſſe erwähnt ſie den galauten 
Oberſten, der ſich immer angelegentlich nach 
meinem Verbleib und Befinden erkundigt 


nimmt die kleinen Beſchwerden des f 


und ihr viele Empfehlungen an mich aufge⸗ 


tragen hat. s 
Den 21. Juli. 

Einige Tage habe ich ganz ſtill gelebt, 
mich zurückgehalten von jeder geſelligen Ver⸗ 
einigung und es ſchmerzlich bedauert, daß 
ich, der größeren Entfernung wegen, den 
Todestag meines Mannes diesmal nicht an 
ſeinem Grabe, an der Stätte zubringen 
konnte, welche all' mein einziges Glück um⸗ 
ſchließt. Seit drei Jahren bin ich nun allein 
in der Welt, und es will mir ſcheinen, als 
wäre es ſchon viel, viel länger her. Wieviel 
habe ich ſeitdem gelitten und empfunden, 
wie viele heiße, bittere Thräuen ſchon ge⸗ 
weint! Und daun wieder, — war es nicht 
erſt geſtern, daß er von mir ſchied? — 
Meine Gedanken und Gefühle verwirren ſich, 
und nur eins bleibt klar und feſt beſtehen, 
das Bewußlſein, ihm anzugehören, auf 
ewig, unauflöslich mit ihm verbunden zu 
ein. — — f f 

Lori war ſehr lieb und gut während 
dieſer Tage, ſie ſchmückte des Todten Bild 
mit Farnkräutern und Edelweiß und ſchonte 
meine Gefühle in jeder Weiſe, — aber ich 
konnte mich gegen fie nicht ausſprechen. Das 
iſt überhaupt das Charakteriſtiſche in unſerem 
Verhältniß trotz aller Liebe, die ich für das 
arme Ding empfinde. Sie vertraut mir 
alles an, — ich ihr nichts; — vielleicht 
hält ſie mich für einen verſchloſſenen Charakter 
— vielleicht auch iſt ſie ſich dieſer Einſeitig⸗ 
keit garnicht bewußt. Es giebt ſolche Naturen. 
Jedenfalls bin ich, trotzdem unſere Jahre 
das Gegentheil behaupten, die Aeltere von 
beiden, und dies würde noch viel fühlbarer 
ſein, wenn wir nicht zu denen gehörten, die 
uur eine Gegenwart, keine Zukunft beſitzen. 
Loris bewegliches Herz flammt alle Augen⸗ 
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lernen, daß unſere Geſundheit ein zum 
beſten aller uns auvertrautes göttliches Gut 
iſt. Wenn wir dies einmal fühlen, werden 
wir anfangen, jedes Uebel auszurotten, das 
unſere Geſundheit, ünſer Leben, unſere Mit⸗ 


menſchen und die zukünftige Generation 
durch Vererbung ſchädigen kann. Jeder⸗ 


maun muß wiſſen, daß das jedermann 
augeht. 

Wenn erſt die Erkenutniß von der Schäd⸗ 
lichkeit des Alkohols weitere Verbreitung ge⸗ 
funden haben wird und die höheren Stände 
die Verpflichtung fühlen werden, den übrigen 
Volksklaſſen und namentlich der Jugend ein 
beſſeres Beiſpiel zu geben, ſo wird auch das 
deutſche Volk ſich allmählich von ſeinen 
Trinkunſitten befreien. Verſchließen ſich aber 
die höheren Klaſſen dieſer Verpflichtung, ſo 
wird die Volksentartung immer größere 
Ausdehnung annehmen. Hat doch ein bes 
rühmter Gelehrter den Satz aufgeſtellt: 
„Der Kampf gegen den Alkohol iſt die be⸗ 
deutendſte Erſcheinung unſeres Zeitalters — 
wichtiger als alle Staatsaktionen, Krieg und 
Friedensſchlüſſe.“ — Das ſollten aber die, 
die zur Geneſung unſeres erkrankten Volks⸗ 
körpers beitragen wollen, einſehen und ſich 
am Kampfe gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke betheiligen. Eine Unterlaſſung iſt 
gleichbedentend mit Untergrabung der Exiſtenz⸗ 
bedingungen des Staates, mit Ueberwuchern⸗ 
laſſen der verkommenen Elemente, und ſehen 
wir geuan hin, mit Beförderung eines 
ſchwerwiegenden Umſturzprinzips. 

Die Alkoholfrage iſt für uns Deutſche zu 
einer ſozialen Frage allererſten Ranges ge 
worden. Es muß ihre Löſung umſomehr 
beſchleunigt werden, weil aus den fortgeſetzten 
Trinkunſitten für unſer Volk erfahrungs⸗ 
mäßig mehr Elend, Kummer, Noth und 
Krankheiten enlſtehen, als aus allen anderen 
gegenwärtig beſtehenden Uebeln und ſozialen 
Nothlagen. Jedem anderen Uebel kann durch 
beſſere Geſetze abgeholfen werden, ein durch 
den Alkohol an Leib und Seele vergiftetes 
und mit erblichen Leiden behaftetes Menſchen⸗ 
geſchlecht kann niemals wieder völlig herge⸗ 
ſtellt werden. 

„Laſſen wir uns den Rückgang der Ber 

völkerung in Frankreich zur Warnung 
— . | 
blicke einmal auf, und wenn dieſe Flamme 
durch das Bewußtſein ihrer unheilbaren 
Krankheit auch immer ſofort wieder erſtickt 
wird, ſo ſteht es doch in lebhaftem Gegen⸗ 
ſatz zu meinem eigenen Gemüthsleben, das 
unter der Aſche begraben liegt und nie, nie 
wieder auferſtehen kann. 


Sophie ſchrieb mir ein paar theilnehmende 
Zeilen, rieih mir aber dringend, die tiefe 
Traner nun abzulegen les ſähe ſonſt leicht 
aus, als wolle ich mich dadurch intereſſant 
machen) und wenigſtens jetzt grau und 
weiß zu tragen. Ich thue es deu ganzen 
Sommer ſchon, denn Lori hat eine krank- 
hafte Abneigung gegen ſchwarze Kleider und 
leidet buchſtäblich unter dem düſteren, ſchreck⸗ 
haften Eindruck, den ſie auf ihre leicht er⸗ 
regte Bhantafie machen. Sie ſelbſt wählt 
mit Vorliebe zarte, helle Farben, die zu ihrer 
Perſönlichkeit ſehr gut paſſen, und iſt ent⸗ 
zückt von den bunten, maleriſchen Koſtümen 
der Zigeuner und Slowaken, die man bier 
gründlich ſtudiren kann. : 


Fräulein Gaederſen ſtimmt ihr voll⸗ 
kommen bei. Sie hat ſchon einige prächtige 
Geſtalten ſkizzirt und kam neulich ganz be⸗ 
geiſtert nach Hauſe, weil ſie in der Dämmerung 
auf einer Waldblöße eine Gruppe echter 
Zigennerhirten um ein Feuer verſammelt 
fand. Auch ſonſt begegnet man ihnen aller⸗ 
orten, und wenn man die brennenden, ſchwarzen 
Augen und wilden Geberden ſieht, möchte 
man ſich beinahe fürchten. — Aber hier, 
in ihrer Heimat, iſt es ein harmloſes Völk⸗ 
chen, und wenn ſie auch ſehr gern betteln 
nd dadurch häufig läſtig werden, jo iſt von 
einer wirklichen Frechheit doch niemals die 
Rede. Beſonders dem Badepublikum gegen⸗ 
über zeigen ſie ſich von ihrer beſten Seite, 


dienen; er iſt herbeigeführt durch eine Volks: 
entartung, zu welcher die in allen Kreiſen 
= jr RES en 5 7 8 weite um 
greifende Trinkleidenſchaft ößt 
Theil beiträgt. . 


— — — — —— — — — 
Politiſche Tagesſchau. 

Ueber neue Unruhen in Spanien wird 
aus Sevilla berichtet: Der Belagerungszu⸗ 
ſtand iſt über die Stadt verhängt. 

Jufolge neuerlicher Pe ſt fälle in Kon⸗ 
ſtantinopel iſt die Quarantäne in Su⸗ 
Tina auf ſechs Tage erhöht worden. Die 
Häfen Conſtautza und Mangalia find ge⸗ 
ſchloſſen. Der rumäniſche Schifffahrtsdienſt 
nach Konſtantinopel iſt gauz eingeſtellt. — 
Den von Konſtantinopel kommenden Orienk⸗ 
expreßzügen iſt nur die Durchfahrt durch 
Serbien geſtattet. Die Züge dürfen auf der 
ſerbiſchen Strecke weder Waaren uoch ſouſtige 
Gegenſtände abgeben. — Auch in Egypten 
iſt die Peſt im Zunehmen begriffen. Bis 
Ende Juni waren 68 Fälle — in Sagaſig, 
Minia, Alexandrien, Manſura und Port 
Said — bekanut geworden; von den Er⸗ 
krankten ſind 28 geſtorben, 12 geheilt und 
29 noch in Behandlung. Die Sterblichkeits⸗ 
ziffer würde weit geringer ſein, wenn die 
Eingeborenen nicht die Erkrankungen verheim⸗ 
lichten, ſodaß in der Regel nur die ſchweren 
Fälle zur Keuntuiß der Behörde kommen. 
Für den Durchſchnitts⸗Egypter iſt die Peſt 
nur eine eigennützige Erfindung der euro⸗ 
päiſchen Aerzte, die die Peſlverdächtigen in 
5 den Krankenhänſern vergiften wollen. So 

thut er alles, um die vorbeugenden Maß⸗ 

regeln der Geſundheitsbehörden zu vereiteln, 

ſei es durch Unterlaſſung der Anzeige oder 

durch heimliche Fortſchleppung verdächtiger 

Kranken nach den noch peſtfreien Städten. 

Sehr bedenklich lauten die Nachrichten von 

dem aus Oſtaſien nach Marſeille ge⸗ 

kommenen Poſtdampfer „Laos“. Nachdem. 

der „Laos“ bereits in Port Said einen an 

Peſt erkrankten arabiſchen Heizer gelandet, 

kamen unter den arabiſchen Heizern des 

Dampfers auf der Fahrt von Port Said 

nach Marſeille fünfzehn weitere Peſtfälle 

zum Ausbruch. Dieſe Kranken wurden in 

Le⸗Frioul (Rhouemündung) gelandet; einer 

von ihnen iſt Sonntag Abend, ein anderer 

Montag Vormittag geſtorben. Die Paſſa⸗ 

giere und die Schiffsmannſchaft find von der 

Krankheit nicht ergriffen. Während des 

Sountags wurden von dem Sanitätsdienſt 

; die erforderlichen Maßnahmen getroffen, um 

EL alle Paſſagiere, an Zahl 317, in Le⸗Frioul 

. unterzubringen; die Laudung derſelben er⸗ 

folgte am Montag. Aerztliches und Pflege⸗ 

perſonal iſt zur Stelle. Eine zehutägige 

Quarantäne iſt angeordnet worden; dieſelbe 

wird verlängert werden, falls neue Peſtfälle 
vorkommen. 

Ein neuer Aufſtand der Druſen iſt, wie 
aus Damaskus berichtet wird, ausge⸗ 
brochen. Die Druſen überfielen die türkiſche 
Garniſon in Horaulitſch, plünderten türkiſche 


und ungefährdet kann man hier ſtundenlang 
a ſpazieren gehen. 
5 Den 26. Juli. 
4 Schön⸗Rothtraut hat eine intereſſaute 
Entdeckung gemacht. Der berühmte Schrift⸗ 
ſteller und Orientreiſende Doktor Elzen 
weilt ſeit einigen Tagen hier und wohnt in 
2 unſerer nächſten Nähe. — Wir alle haben 
| feine Bücher gelefen und fein Bild in den 
Schaufenſtern und Zeitſchriften geſehen, aber 
Be für mich hat er noch ein beſonderes Zuterefie, 
Be: weil er beinahe denſelben Namen führt 
8 wie ich. Seit meiner Verheirathung bin ich 

i wiederholt gefragt worden, ob ich mit ihm 
verwandt ſei, und mußte leider immer ver⸗ 
neinen. f 

Die Familie meines Mannes ſtammt 
aus Braunſchweig, die feine aus Baden, 
Re ſoviel ich weiß, und ihm allein gebührt am 
8 Schluſſe das „n“, das auch uuſerem Namen 
Br irrthümlich fo oft angehängt wird. 
* Seine Erſcheinung iſt nicht gerade be⸗ 
. ſtechend. Eine große, etwas hagere Figur, 
Be. ein ſchmales Geſicht, markirte Züge, fliegende 
8 
8 


Augen und eine kluge, mächtige Stirn. Das 
dunkelbraune Haar iſt etwas gelockt, der 
hellere Vollbart ziemlich kurz gehalten und 
am Kinn zugeſpitzt, nach der Art, wie die 
meiſten Künſtler ihn tragen. Er geht immer 
dunkel gekleidet und trägt den großen Hut 
meiſt in der Hand. 

Ich hätte das alles wohl kaum bemerkt, 
8 8 aber Rothtraut hat mich darauf aufmerkſam 
. gemacht. Sie iſt voll Begeiſterung für den 
berühmten Mann und wünſcht nichts ſehn⸗ 
licher, als ihn kennen zu lernen, — vorläufig 
noch ohne jeden Erfolg. Onkel Nepp, der 
2 die Bekauntſchaft vermitteln ſoll, weiß die 
Sache nicht anzufangen, und ihr Vater hat 


3 ein Vorurtheil gegen jede Art Berühmtheit. 
2 Lori und ich begegneten ihm aber wiederholt 
* im Walde, und einmal bemerkte ich ſogar, 
. daß er ſich bei einem ſeiner Begleiter nach 
Pe uns erkundigte. 


13 (Jortſetzung folgt.) 


Dörfer aus und nahmen 8000 Stück Horn⸗ 
vieh mit ſich in die Berge. 400 druſſiſche 
Scheichs, die der Sultan im vorigen Jahre 
begnadigt hatte, betheiligten ſich lebhaft an 
dem Aufſtande. Die türkiſche Garniſon, die 
aus Damaskus zur Hilfe geſandt wurde, 
wurde unter ſchweren Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen. Auch der Scheich Talib nahm 
eine offenſive Haltung ein, der Vali von 
Damaskus bat den Kommandeur des ruſſi⸗ 
ſchen 7. Armeekorps ſchleunigſt um Ver⸗ 
ſtärkungen. 

Der Khedive wird ſich in deu nächſten 
Tagen uach der Schweiz begeben, während 
die Gemahlin des Khedive den Sommer am 
Bosporus zubringen wird. 


heute Vormittag 10 Uhr in feierlichem Zuge 
Am Eingauge des 
Ortes fand die Ausſegnung durch den katho⸗ 
Hinter dem Wagen 
ſchritten die Kinder des Verblichenen, ſowie 
Unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken bewegte ſich der Zug Pier 

ier 
wurde die Leiche feierlich aufgebahrt und ſo⸗ 


hier eingebracht worden. 
liſchen Pfarrer ſtatt. 
die nächſten Verwandten. 
die Ortsſtraße nach der Schloßkapelle. 
dann eine Meſſe zelebrirt. 


JIJum Banklrad, 


Die „Schleſiſche Aktiengeſellſchaft für che⸗ 
miſche Induſtrie“ in Weißwaſſer, eine 


Tochtergeſellſchaft der Trebertrockuungs⸗Ge⸗ 


ſellſchaft, hat den Konkurs augemeldet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ging heute 
gegen 9 Uhr zu Odde an Land und muter- 
nahm einen längeren Ausflug das Oddethal 
aufwärts. Die „Hohenzollern“ verbleibt bis 
Sonnabend vor Odde. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und die 
kaiſerlichen Prinzen haben am Dieuſtag auf 
der Dampfyacht „Schneewittchen“ nach 
Stubbenkammer, Binz und Dwaſieden Aus⸗ 
flüge unternommen. Mittwoch Vormittag 
iſt die „Iduna“ mit der Kaiſerin und, den 
kaiſerlichen Prinzen nach Warnemünde in See 
gegangen. 

Dem Chef der außerordeutlichen 
marokkaniſchen Geſandtſchaft, dem Großvezier 
Sid el Mahdi, der, wie gemeldet, am 
Sonntag mit ſeiner Gefolgſchaft vom Kaiſer 
im Neuen Palais bei Potsdam in feier⸗ 
licher Audienz empfangen worden war, 
wurde der Kronenorden 1. Klaſſe ver⸗ 


liehen. 

Zum badiſchen Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten iſt der Miniſter v. Jagemann er⸗ 
nannt worden. 

— Die Ernennung des Kölner Regierungs⸗ 
präſidenten Freiherrn v. Richthofen zum Ober⸗ 
präſidenten von Oſtpreußen iſt jetzt amtlich volle 
zogen worden. 

— Der Stadtſyndikus Dr. Rißmüller zu 
Osuabrück iſt gemäß der von den ſtädtiſchen 


Kollegien getroffenen Wahl als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Osnabrück beſtätigt 
worden. 


— Zur Vermeidung einer Ueberfüllung 
in den höheren Stellen des Staatsdienſtes 
im Eiſenbahn⸗ und Maſchineubanfach hat der 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
für den Bereich der preußiſchen Staatsbahnen 
bis auf weiteres eine Einſchräukung in der 
Annahme von Regierungsbaauführern beider 
Fachrichtungen eintreten laſſen. Ihre Eiu⸗ 
ſtellung ſoll bis auf weiteres nur nach Ein⸗ 
holung der Genehmigung des Miniſters er⸗ 


folgen. 

— Der Bedarf der ruſſiſchen Krons⸗ 
Eiſenbahuen an Lokomotiven und Waggons 
für das laufende Jahr in Geſammthöhe von 
45 Millionen Rubel iſt, wie dem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verein zur Pflege und Förderung 
der gegenſeitigen Handelsbeziehungen von 
kompetenteſter Stelle mitgetheilt wird, be⸗ 
reits vollſtändig vergeben. 

Breslau, 10. Inli. Die Breslauer 
Studentenſchaft errichtet auf dem Zobtenberge 
eine große Bismarckſäule. 

Oldenburg i. Gr., 10. Juli. Der Groß⸗ 
herzog beabſichtigt, zur Hochzeit des Herzogs 


Peter von Oldenburg mit der Großfürſtin] Mark 


Olga, der Schweſter des Kaiſers Nikolaus, 
die am 4. Auguſt ſtattfindet, auf ſeiner neuen 
Dampſyacht nach Petersburg zu fahren, um 
als Chef des Hauſes Holſtein⸗Gottorp an den 
Feierlichkeiten theilzunehmen. 


— —-— . — SETEENERERTAENENEENE VEIT TATRA 
Zum Tode des Fürſten Hohenlohe. 
Das Handſchreiben des Prinzregenten von 
Bayern an den Fürſten Philipp Ernſt hat 
folgenden Wortlant: „Mein Herr Fürſt Hohen⸗ 
lohe⸗Waldenburg⸗Schillingsfürſt! Mit dem 
tiefſten Bedauern vernehme ich ſoeben die 
Nachricht von dem Hinſcheiden Ihres Herrn 
Vaters, des Fürſten Chlodwig Hohenlohe⸗ 
Waldenburg⸗Schillingsfürſt, und ich fühle 
mich gedrängt, Ihnen, mein Herr Fürſt, meine 
innige und aufrichtige Theilnahme an dem 
ſchweren Verluſte zum Ausdruck zu bringen, 
von welchem Sie und Ihr fürſtliches Haus 
betroffen worden ſind. Möge Ihnen in 
Ihrem gerechten Schmerze das Bewußtſein 
Troſt verleihen, daß der Verewigte durch 
ſeine bis ins hohe Greiſenalter unabläſſig 
fortgeſetzte, von vorbildlicher patriotiſcher 
Hingebung getragene und von reichen Er⸗ 
folgen gekrönte Wirkſamkeit in ſeinem Heimat⸗ 
lande Bayern und in ganz Deutſchland ein 
bleibendes Andenken ſich geſichert hat. Wollen 
Sie ſich überzeugt halten, mein Herr Fürſt, 
daß ich perſönlich die vielfachen Dienſte des 
edlen Dahingeſchiedenen in treuem Gedächt⸗ 
niß bewahren werde. Mit der Verſicherung 
beſonderer Werthſchätzung verbleibe ich Ihr 
wohlgeueigter Luitpold.“ 
Schillingsfürſt, 10. Juli. Die Leiche 
des Altreichskanzlers Fürſten Hohenlohe iſt 


Ausland. 

Paris, 10. Juli. Die Mitglieder der 
deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion zur Regelung 
der Grenzverhältniſſe zwiſchen Togo und Da⸗ 
homey ſind heute vom Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Delcafjs empfangen worden. 

Newyork, 10. Juli. Dem „Newyork Herald“ 
wird gemeldet, Carnegie habe kürzlich einem 
Mitglied der Newyorker Handelskammer, das 
ihn in Schottland beſuchte, erklärt, er gedenke 
noch 56 Millionen Pfund Sterling gemein⸗ 
nützigen Zwecken zu widmen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Aus Südafrika iſt nichts belangreiches zu 
berichten. 

Eine Depeſche aus Cradock meldet, daß 
daſelbſt im Laufe dieſer Woche die erſte Hin⸗ 
richtung durch den Strang wegen Verraths 
und verſuchten Mordes ſtattfinden werde. 
Ein anderer Aufſtändiſcher ſollte am Dienſtag 
in Middelburg durch den Strang hingerichtet 
werden. Es verlautet, Scheepers habe mit 
einer kleinen Abtheilung Murraysburg ein⸗ 
genommen und große Verwüſtungen auge⸗ 
richtet. Während zwei bis drei Tagen ſei 
er daſelbſt verblieben, habe Privathäuſer und 
öffentliche Gebäude niedergebraunt und eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher er den 
Platz für Gebiet des Oraufjefreiſtaates er⸗ 
klärte und verſprach, die Einwohner gegen 
die Engländer zu ſchützen. 

Das eugliſche Amtsblatt veröffentlichte am 
Dienſtag einen langen Bericht Lord Kitcheuers 
vom 8. Mai über die ſeit dem Monat März 
in Südafrika ausgeführten Operationen. In 
dem Bericht heißt es: Außer anderem er⸗ 
hielten die in die Kapkolonie einmarſchirten 
Buren ohne Zweifel Rekrutenerſatz aus den 
Reihen der Kolonialburen. Ein beträchtlicher 
Theil der ländlichen Bevölkerung ſicherte 
ihnen zu jeder Zeit nicht nur reichlichen Er⸗ 
ſatz an Lebensmitteln, ſondern gab ihnen 
auch zur Zeit Nachrichten über die Be⸗ 
wegungen unſerer Verfolgungs⸗Abtheilungen, 
zwei Punkte die ihnen ſehr zugute kommen. 


Einige Unruhe zeigte ſich kürzlich im äußerſten 5 


Nordweſten der Kapkolonie, wo Abtheilungen 
des Feindes zeitweilig verſuchten, unſere 
Poſten zu beunruhigen. Bisher waren jedoch 
die dort ſtationirten Truppen vollſtändig in 
der Lage, ihre Stellungen zu behaupten und 
die Vorſtöße des Feindes nach dem Junern 
der Kapkolonie zu vereiteln. 


Provinzialuachrichten. 


Konitz, 9. Juli. (Die Konitz⸗Schlochauer Fett⸗ 
vieh⸗Verwerthungsgenoſſenſchaft) hatte im ver⸗ 
gangenen Geſchäftsjahre einen Gewinn von 3778 


ark. 
Aus der Tuchler Haide, 5. Juli. (Ein Pferde⸗ 
wettrennen) veranſtalteten dieſer Tage Herren des 
Schwetzer Kreiſes auf der Feldmark des Ritter⸗ 
gutes Wierſch. Im erſten Rennen, drei Ehren⸗ 
preſſe, ſiegten die Herren Oberleutnant der Land⸗ 
wehr⸗ Kavallerie Funck auf dem br. W. „Hunke⸗ 


Zoppot, 10. 
unſerem ſchönen 


ui an era a = abgejehe 
on den Rennen — zur 8 
Goldap, 8. Juli. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) 
at ſich auf der im Bau befindlichen Eiſenbahn⸗ 
ecke Goldap⸗Stallupönen am Sonnabend zuge⸗ 
tragen. Der Bremſer Jeromin aus Inſterburg 
wurde zwiſchen Gr.⸗Rominten und Tollming⸗ 
kehmen von einem Laſtzuge beim Zuſammen⸗ 
kuppelu der Wagen überfahren und demſelben der 
halbe Kopf und beide Arme abgetrennt. Der Tod 
des Unglücklichen trat auf der Stelle ein. Wer 
die Schuld au dem Unglücksfalle trägt, wird die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


7. weſtpreußiſches Provinzial⸗ 
Bundesſchießen. 


Marienwerder, 10. Juli. 

Bei dem geſtrigen Mittagsmahl brachte der 
neue Bundeskönig Herr Schloſſermeiſter Ol⸗ 
ſchewski⸗ Danzig das Hoch auf Se. Moajeftät 
den Kaiſer aus, Herr Kyſer⸗Grandenz feierte 
den König und ſeine beiden Ritter und Herr 
Bürgermeiſter Würtz⸗Marienperder die Ber 
deutung der Bundesfeſte in politiſcher und ſozialer 
Beziehung. Er gab in humorvollen Worten ſeiuer 
Freunde Ausdruck, daß jo wenig Preiſe in Marien⸗ 
werder geblieben, was vielleicht der Rückſicht der 
hieſigen Kameraden auf die auswärtigen Gäſte 
entsprungen ſei. (Große Heiterkeit.) Der Herr 
Blrgermeiſter ſchloß mit einem Hurrah auf die 
auswärtigen Schützenkameraden. Herr Karow⸗ 
Danzig ſtellte in liebeuswürdigſter Weile den 
ſchönen Verlauf des Feſtes feſt und toaſtete auf 
den Bundesvorſitzenden Herrn Rechtsanwalt 
Obuch⸗Graudenz. Herr Bürgermeiſter Gambke⸗ 
Pr.⸗Stargard dankte mit K Worten der 
Bürgerſchaft für die ſchöne Ausſchmſſckung der 
Stadt und für die freudige Betheiligung an dem 
Feſte. Auch des Herrn Bauunternehmers Rarrich, 
der die Schießhalle und Schießſtände erbant, 
wurde lobend gedacht. Von 4 Uhr nachmittags 
ab konzertirte die Kapelle der könkgl. Unter⸗ 
offtzierſchule in dem Garten neben der Schieß⸗ 
halle. Um 5 Uhr erfolgte der Schluß des 
Schießens auf allen Ständen. 

In der ſiebenten Abendſtunde begann der 
Bundesvorſitzende mit der Vertheilung der Prä⸗ 
mien. Es haben Prämien erlangt: 

Auf Provinzial ⸗ Scheibe Marien» 
werder: r. Thiel⸗Marienburg (Preis der 
Friedrich Wilhelm » Schützengilde Danzig), Rux⸗ 
Dt.⸗Eylau (Bundesſtiftung), Stuhldreer⸗Stuhm 
(Preis der Gilde Culm), Flach⸗ Marienwerder 
(Gilde Marienburg), Ziemens - Danzig (Gilde 
Thorn), Blau⸗Roſenberg (Gilde Graudenz), G. 
Schulz⸗Mewe (Gilde Marienwerder) Rießmaun⸗ 
Marienburg (Roſenberg), Rutkowski - Dirſchau 
(Dirſchau), Eick⸗Stuhm (Schwetz), Okroy⸗Culm 
(Danziger Bürgerſchültzen), Kadereit⸗ Marienburg 
ar Sauter⸗Culm (Br.- Stargard), 
Sanerbrey⸗Culm (Marienwerder), Wichert⸗Dir⸗ 
ſchau (Marienwerder), Götze-Graudenz (Brieſen), 
Kühn⸗Maxienburg (Konitz), Philipp⸗Mewe (Gilde 
Elbing), Kannowski⸗Brieſen (Mewe), Hagemann⸗ 
Zoppot (Graudenz), Heinrichs ⸗Pr.⸗ Stargard 
(even), Nadtke » Marienburg (Rehden), Ol⸗ 
ſchewski I. Danzig (Mocker), Krauſe⸗Stuhm (Gilde 
Elbing), Weinmanu⸗Thorn n ammey⸗ 
Neuteich (Tuchel), Schulz⸗Pirſchau (Schlochau), 
Dähn⸗Neuteich (Stuhm), Gramberg- Grand 
n (Gilde Thorn), Poſausde⸗ 

anzig (Strasburg). 

Auf der Freihandſcheibe Tell“ erhielt 
den erſten Preis mit 54 Ringen Neumann⸗Grau⸗ 
denz, den zweiten Reduer⸗ Marienwerder, den 

i a vs. 
un 


Auf der Ehrenſch 
erhielten Preiſe: Probſt⸗Zoppot 
Stadt Marienwerder, Werth 100 Mk.), Lorenz⸗ 
Dt.⸗Eylau (100 Mk. baar von der Brauerei 
Runteritein), Zulauf⸗Neuteich (Gabe der Brauerei 
Engliſch Brunnen bei Elbing), Porſch⸗Schwetz 
(Gabe des kaufm. Vereins Marienwerder), 
Schröder⸗Graudenz (50 Mk. baar des Herrn 
Brauereibeſitzers Steiner⸗ Hammermühle), Döppner⸗ 
Marienburg (Stiftung von Seren Au (Ge 
Fraucke⸗ Marienwerder), tel» Danzig (Ge⸗ 
werbeverein Marienwerder), Neumaun⸗Graudenz 
(Liedertafel Marienwerder), Hohmaun⸗Pr.⸗Star⸗ 
gard (Stiftung Fraucke⸗Marienwerder),Lerch⸗Grau⸗ 
denz(Bundesgabe), Dr. Klein⸗Elbingleine ungenaunt 
eingegangene Schale), Hein⸗Brieſen (Bundesgabe), 
Feibel⸗Schwetz mee rg 
(Bundesgabe), Schmeichel ⸗ 51 ( b arten 
Muſhak⸗Grandenz (Bundesgabe), Malles⸗Marien⸗ 
werder und Skowronski⸗Stras zn 

Auf Jubelſcheibe Winrich v. Kuip⸗ 
rode (Einſatz 4 Mk.) erhielten die folgenden 24 
Herren Ehrengaben: Okroy⸗Culm, Dr. Weutſcher⸗ 
Roſenberg, Knoll⸗Graudenz, Rutkowski⸗Schwetz, 
Probſt⸗ Zoppot, Feibel⸗Schwetz, Kamm⸗Seeburg, 
Guth⸗ Marienburg, Schmidtke⸗Culm, Hermsdorf⸗ 
Roſenberg, Kaminski⸗Dirſchan, Mitnter-Boppot, 
Hagemann Zoppot, Schneider ⸗ Marienwerder, 
Lambert⸗ Mock er, Lipke⸗Konitz, Lange-Thorn 
Vyllbrandt⸗ Marienwerder, Ermiſch⸗ Graudeng, 
Gotthelf - Marienwerder, von Lettow ' Danzig. 
Wunſch⸗Mocker, Choinowski⸗ Marienwerder, Dee 
zeit⸗Marienwerder. — An dem Schießen EN 4 8 
Jubelſcheibe betheiligten ſich mehr a 


bunden Heldrämkenſchelbe „lebenthgl' 


; seiie: Thomas⸗ Marienwerder, Kühn⸗ 
Mieten bung, Kaßs ul Seeburg und Dr. Wentſcher⸗ 
berg. 
Rofufercheldprämi enſcheibe „Hammer⸗ 
mühle“ haben Preiſe erhalten: Kahsnitz Seeburg 
die beiden erſten, Gnuſchke - Br, - Stargard, 
85 Band, jun.⸗Di.⸗Eylan, Kahsnitz Seeburg, 
en nem un udesgeſellſchaftsſchießen 


k.) betheiligten ſich 18 
e Bundes im Werthe von 100 Mk. 


Gilden. Den 


„Knoll ⸗Graudenz, K . 
abel neh, ers abenib Seeburg. 
aue Aden Ton dz Thiel⸗Marienburg, 


Marienwerder, W 


ig, Böhme Da e 
Bet hend een. Kuopf⸗Schwetz und Dr. 
id die Kapelle noch bis zur vorgerückten 
Stunde kouzertirte, rüſteten die auswärtigen Gäſte 
m Aufbruch. Sie ſchieden mit kräftigem Häude⸗ 


ruck von einande . g 
Wiederſehen in Konigi r een 


Lokalnachrichten. 


ur 5 Thoru, 11. Juli 1901. 
ſchrĩ belug de ſch un ug.) Aus Berlin wird ge⸗ 
0. 5 en: Auf beſonderen Befehl des Kaiſers wird 
1 em großen Feſtmahl, welches am 16. Sep⸗ 
er auf der Marienburg in Weſtpreußen ftatt- 

1 die Kapelle des Infanterie ⸗Regimeuts Nr. 21 
n Thorn unter Leitung ihres Dirigenten, Kapell⸗ 


meiſters Böhme, die Tafel⸗ und Abendmuſik aus⸗ 
führen. Herr Böhme ſoll für ſpäter als Dirigent 


einer Gardekapelle in Ausſicht genommen fein. 
— Gerbaud deutſcher Militäran⸗ 

wärter und Invaliden.) Der hieſige Zweig⸗ 

verein des Verbandes deutſcher Militärauwärter 


und Juvaliden feiert am Sonnabend den 13. d 
enge Sa salanvten ſein Sommer- und Stiftungs⸗ 


können eingeführt werden 

vdelm Saum uw eihfeſt in Trebis⸗Wil⸗ 
Trebis W510 Sonntag den 14. d. Mis. findet in 
Fahnen Bilhelmsau das lang erſehnte Feſt der 
Mit Rück ge des dortigen Kriegervereins ſtatt. 

Een ſicht anf die ſehr rührige Thätigkeit dieſes 
eine 18 perſpricht die Theilnahme an der Feier 
ih beuemlich große zu ſein. Fahrpreisermäßigung 
de eantragt und auch bereits genehmigt. Die an 
ya Seite theilnehmenden Thorner Kameraden 
Sind ſich Sonntag Vormittag 10 Uhr auf dem 
ai Mitte einfinden. Weitere Aumeldungen 
Kameraden gen bon den hieſigen Vereinen den 
geben. olf und Becker bekannt zu 


I. Die Barbier⸗, 8 

„„ Friſeur⸗ er⸗ 

Niete umacher⸗ Innung) hielt am Montag im 
Herr Oben bei Nicolai ihr Quartal ab, welches 
Öffnet ermeifter Arndt mit einem Kaiſerhoch er- 
190 ee Es waren 32 Mitglieder aus Thorn, 
erf in et, Brieſen, Biſchofswerder, Culm, Culmſee 
1 ienen. Das Andenken des verſtörbenen Kollegen 

f 17 wurde durch Erheben von den Sitzen 
9 A rt. Zwei Kollegen beſtanden ihre Aufnahme⸗ 
ung „und vier Lehrlinge wurden nach abge⸗ 
— Serifung freigeſprochenz ſie erhielten, nachdem 
en ermeiſter fie ermahnt, ſtets gute und treu⸗ 
das Sec zu ſein und weder Kirche noch 
papiere, begleit zu vernachläſſigen, die Gehilfen⸗ 


be et mit den beſten 
ausgehändigt. Sieben Er = ane 


unungsliſte eingeſchrieben. Kollege Patzke er⸗ 
ſattele den Bericht über den Bezirkstag in Önefen 
am 2. Juni. Der Vorſtand wurde beauftragt, an 
den Magiſtrat ein Geſuch wegen Errichtung einer 
Fachſchule zu richten. Schließlich wurde dem 
endanten, Kollegen Bieberſtein v. Zawadzki, nach 
dem eritatteten tie vr e il 
nu reiw ne Feuerwehr ie 

Es Abend von 8 ½ bis 10%, Uhr an der Haupt⸗ 
mehre ache eine große Geſammtübung ab, welcher 
Leip olzeb tadtverordnete und Herr Stadtbaumeiſter 
liefen & peiwohnten. Die ganzen Uebungen ver⸗ 
2905 ſehr glatt. Der Exerzierhof hat jetzt auch 
1 bier Gaslaternen an den beiden Ginfahrt- 
do en bekommen, ſodaß bei den Uebungen jetzt 

e Fackeln geſpart werden können. Nach Beendi⸗ 
Ber der Uebung fand im Lokale bei Nicolai eine 
Wehr Herr 2 ſtatt, in welcher der Führer der 
rn ge Stadtrath Borkowski, Mittheilungen 
een, Feuerwehrtage und dem internatio⸗ 
die en diener pehrkongreß machte. Redner ſchilderte 
— 9 8 Verbeſſerungen im Feuerlöſchweſen in 
a mit verbundenen Ausſtellung. Es ſei ſoviel 
meiſte nad kaum alles zu überſehen war. Das 
einen 8. Bolt en Dureate eine Motorfenerſpritze, die 
501 50 Meter welt Ameher haltenden Waſſerſtrahl 
ald die Dampffeue chleuderte; fie werde wohl 
chöpfende Vortra Übrigen verdrängen. Der er⸗ 

icht Das gemeinfane f x 2 Lieb räder 
reicht eſungene ſed „Brüder 
Sr die Hand zum Banden ſchloß die Verſamm⸗ 


(Das polni 

am Sonntag bier ichen N 
Pofeiern aus den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen zahlreich beſucht. Nachdem früh 7.30 Uhr 
in der Jakobskirche eine Meſſe geleſen war, wurde 
nachmittags der eigentliche Turntag im Viktorfa⸗ 
garten abgehalten. Hieranf folgten mehrſtündige 
Turnützungen, dann Preisvertheilnugen au die 
eſten Turner. Das Feſt ſchloß mit einem Ball. 
— (Sommertheater) Auf die morgen, 
Reh Aas dete Gee bmg des Luſt⸗ 
” “ 5 4 
adelbürg weiſen wl ee n. e 
Baus Spesialitäteutheater Shäüben- 
e ) Das Spezialitäten⸗Enſemble welches 
genwärtig im Schützenhauſe gaſtirt und ſeine 
Jo beigen auf der Gartenbühne giebt, hat eine 
e ee dee e 
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Nahen Sind „verlängert, Die Oaubtträfte 
Noero, der dich er rüthſelhafte Feſſelkünſtler 
Polizeifcheffen ſeſſ n und Füßen mit 
Ant die Gebrüden Läßt und ſich immer wieder 
ich Erſtaunliehrs Donar die als Akrobaten 
und he Fontaine iches leiſten, ſowie der Muſik⸗ 
das Publik, welcher gauz ausgezeichnet iſt 
Dumoriſt der (Gmmorkrefflich amüſirt. Auch der 
dient Lob, er hal hne Herr Louis Höhn ver⸗ 
als Bur auf und Runen le Sachen, denn er tritt 
auenbewenung. Außerdungene Konplets auf die 
uſtlerinnen zur Truppe gehören noch zwei 
rt. Aniela Koncewicz, die 8 die Sonbrette 
d die Verwandlungs tänzerische Konplets 
lche beide zur abwechslung Fache 
dn Peegramms beitragen. ichen 5 
Alan dens or Schrade Tinnipeterforpg des 
eine Konzertreiſe * tritt am 14. Juli 
Provinz Weſtpreuß ie größeren Städte der 

preußen und P ; 

zum 5. Auguſt dauert. ommern an, die bis 


em Dtiejener Pferd 
Wie uns telegraphiſch gemeldet . — fielen bel 


der heutigen Ziehung der erſte Hauptgewinn auf 
Nr. 19066, der zweite Hauptgewinn auf Nr. 
a und der dritte Hauptgewinn auf Nr. 


— (Der Tabakanbau in Oſt⸗ und Weft- 
preußen) zeigte im letzten Jahre keine weſent⸗ 
liche Aenderung. Der Eruteertrag war aber wegen 
des fehlenden Regens vom Frühjahr bis zur 
Sommerzeit ein geringer und ließ auch in der 
Beſchaffenheit zu wünſchen übrig. Deunoch erzielte 
heimiſcher Tahak infolge der ſteigenden Konjunktur 
einen höheren Preis. Er wurde nur in beſchränktem 
Maße zur Herſtellung von Zigarren und von 
Pfeifentabak, in der Hauptſache aber zu Schnupf⸗ 
und Kautabak verwandt. Doch nimmt der Schunpf⸗ 
tabakverbrauch langſam mehr und mehr ab. 

— (Siebenbrüdertag.) Der geſtrige 
Siebenbrüdertag, dem die Bauernregeln bekaunt⸗ 
lich einen beſonderen Einfluß auf die Geſtaltung 
des Erntewetters zumeſſen, iſt bei uns regenlos 
geblieben. Es wäre aber auch ſchlimm, wenn die 
die ſeit Monaten herrſchende empfindliche Dürre, 
nach der kannten Prophezeiung der Bauernregeln 
uun noch ſieben Wochen anhalten ſollte. 

— (Drei Frauen in der Weichſel er⸗ 
trunken.) Am Dieuſtag den 9. d. Mts. begaben 
ſich acht Perſonen aus Schillno, Mäuner und 
Frauen, in einem kleinen Kahn mit Kirſchen 
u. ſ. w. zum Wochenmarkte nach Thorn. Nach⸗ 
mittags wurde bei ſehr ſtarkem Winde die Rück⸗ 
reiſe unternommen. Unweit von Czernewitz 
kenterte der Kahn, und ſämmtliche acht Perſonen 
fielen in den Strom. Drei Frauen gingen gleich 
unter. Fünf Perſonen, darunter eine Frau, 
klammerten ſich au den gekeuterten Kahn und 
hielten ſich feſt. Der Kahn trieb mit den Ver⸗ 
nuglückten ſtromabwärts. Die Verunglückten 
jammerten und ſchrieen laut, aber bei dem ſtarken 
Winde wurden ſie au den Ufern nicht gehört. 
Endlich kam bei Kaszezorek der Käthuer Johann 
Olkiewicz aus Kaszezorek mit ſeinem Kahn aus 
Thorn gefahren. Als derſelbe das große Unglück 
ſah, beeilte er ſich ſofort, die noch immer um 
Hilfe Schreienden zu retten, und es gelaug ihm 
auch mit ſehr großer Mühe das Rettungswerk. 
Als er mit feinem Kahn au die Verunglückten 
herankam, ſtürzten ſich alle, wie es gewöhnlich 
immer bei jo großer Gefahr der Fall iſt, an ſeinen 
Kahn, und es ſoll garnicht viel gefehlt Haben, fo 
wäre auch dieſes Fahrzeug gekentert. Olkiewicz 
brachte die Geretteten aus Land. Nicht weit von 
der Schloßruine Zlotterie bemerkten da alle, daß 
noch eine Frau ohen auf den Wellen ſchwamm. 
Gleich ruderte Olkiewicz auf dieſelbe los, und 
wirklich, es wax eine Frau von den drei Ertrun⸗ 
kenen namens Krauſe aus Schillno, jedoch ſchon 
todt. Dieſelbe hatte ſich an einem größeren Korbe, 
welchen ſie mit ſich gehabt hatte, feſtgehalten, und 
hätte ſich auch vielleicht gerettet, wenn nicht dem 
Anſchein nach Krämpfe hinzugetreten wären. 
Frau Krauſe iſt noch eine junge Frau geweſen 
und hinterläßt ihren Ehemann mit noch drei 
kleinen Kindern. Die heiden noch nicht gefundenen 
Frauen heißen Sonnenberg, ſie ſtehen ebenfalls in 
jüngerem Alter und die eine hinterläßt ihren 
Ehemann mit ſogar ſechs kleinen Kindern. Die 
armen Kinder, die in den drei Familien jo plötz⸗ 
lich Waiſen geworden ſind, jammern und weinen 
Tag und Nacht, und ſehen fortwährend nach ihren 
Mütterchens aus, die jedoch nicht kommen. Der 
brave Retter Johaun Olkiewicz, welcher ſein 
eigenes Lehen aufs Spiel geſetzt hat, verdient für 
ſeine höchſt muthvolle That eine ehrende Be⸗ 
lohunng, die ihm ſicher auch 1 105 werden wird. 
Das ſchwere Unglück iſt auf die zu große Be⸗ 
laſtung des Kahnes zurückzuführen. Es war ein 
zu großes Wageſtück, mit fo viel Perſouen in 
einem kleinen Kahne bei ſo großem Winde, wie 
Dienſtag Nachmittag herrſchte, eine ſo weite 
Fahrt zu unternehmen, Leider kommen ſolche 
Unglücksfälle auf der Weichſel des öfteren vor. 
Möge dieſer ſchwere Unglücksfall daher von neuem 
zur Belehrung und Warnung dienen! — Von 
anderer Seite wird uns noch mitgetheilt: Mit 
dem verunglückten Kahn war der Käthner Her⸗ 
mann Sonnenberg, ſeine Frau und Sein fate es 
Sohn nach Thorn zum Wochenmarkt gefahren; es 
ſuhren mit ihnen der Käthuer Goruik, die Frau 
des Käthners Fritz Sonnenberg, die Käthnerfran 
Ehriſtine Sonnenberg und die Käthnerfran 
Emilie Krauſe. Hiernach wären es nur ſieben 
Perſonen geweſen. Ertrunken ſind auf dem 
Rückwege am linken Weichſelnfer in der Nähe von 
CTCzeruewitz: die Fran des Käthners Hermann 
Sonnenberg Veronika 39 Jahre alt, die Käthner⸗ 
frau Chriſtine Sonnenberg 28 Jahre alt und die 
Käthuerfrau Emilie Krauſe 49 Jahre alt. Ge 
rettet wurden Käthner Hermann Sonnenberg, fein 
Sohn, Käthuer Gornik und die Fran des Käthners 
Fritz Sonnenberg. 


— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 3 Perſouen genommen. 

— (Gefunden) auf dem Altſtädt. Markte ein 
arſines Portemonnaie ohne Inhalt und im Poli⸗ 
taten eine Brieftaſche mit Papieren des 
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seiitrelarla, auz Switkowski. Näheres im Poli 

— ehmarkt.) Auf dem hentigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 222 Ferkel und 13 
Schlachtſchweine. Man zahlte 30—41 Mk. pro 50 
eg er e 

— on der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Ban bei Thorn am 11. Juli fun 0,92 Mtr. 
über 0. 


: Mocker, 10. Juli. (Der ſtellvertretende Amts⸗ 
vorſteher) Herr Raapke tritt in künftiger Woche einen 
Urlaub an und wird während ſeiner Abweſenheit 
von Herrn Fabrikbeſitzer A. Born in den Amts⸗ 
geſchäften vertreten werden. 

Mocker, 11. Juli. (Herr Gemeindevorſteher 
Hellmich! hat zum 1. Oktober feine Penſiouirung 
beantragt. Herr Hellwig blickt dann auf eine 
11 jährige Thätigkeit im Dieuſte der Gemeinde 
Mocker zurück. Vorher hat er 38 Jahre als 
Kreisſekretär und kommiſſariſcher Reutmelſter im 
Staatsdienſt geſtanden; er amtirte in Marien⸗ 
werder und anderen Städten unſerer Provinz. 

Podgorz, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Zur Tri⸗ 
chinen-Angelegenheit iſt zu melden, daß geſtern 
vor dem Herrn Unterſuchungsrichker am Land⸗ 
gericht Thorn eine Menge alter und neuer Zeugen 
erſcheinen mußten, die in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
nommen wurden. Der Herr Kreisarszt Steeger 
aus Thorn wohnte den Veruehmungen, die von 
9½—1 Uhr dauerten, bei. Angeklagt ſind: der 
Fleiſchermeiſter Paluszkiewicz, der Viehhäudler 
Stawowiak und der öffentliche Fleiſch⸗ und 
Trichinenbeſchauer, Schulz wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung (88 327 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
buches). Die beiden Erſtangeklaaten find ver⸗ 


dächtig, Fleiſch geſchmuggelt zu haben. — Daß der 
Wohlthätigkeitsverein am 21. d. Mts. ein Feſt zu 
verauſtalten gedenkt, deſſen Reinertrag zum 
beſten des Kriegerdenkmals verwendet werden ſoll, 
iſt in der letzten Verſammlung nicht beſchloſſen 
worden. Ein derartiges Feſt wird der Verein 
garnicht veranſtalten dürfen, da im Statut vor⸗ 
geſchrieben iſt, daß der Verein nur für die Armen 
von Podgorz zu ſorgen hat. — Eine Meſſing⸗ 
(Droſchken)⸗ Achſenmutter iſt als gefunden im 
Polizeibureau abgegeben worden. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Juli. (Hunde⸗ 
ſperre.) Bei einem in Balkau getödteten Hunde 
iſt bei der thierärztlichen Obduktion Tollwuth 
feſtgeſtellt worden. Der königl. Landrath hat des⸗ 
pale für die Ortſchaften Balkan, Gut Czernewitz 
ſowie für Forſthaus Rudak einſchließlich der Ge⸗ 
markung dieſer Ortſchaften die Hundeſperre auf 
drei Monate angeordnet. 


Briefkaſten. 


Kunſtliebhaber. Nach Empfaug Ihres 
Briefes wollen wir gern glauben, daß Sie der 
„betheiligten Seite“ fern ſtehen. Ihre Einwen⸗ 
dungen gegen unſere Kritik der letzten Ueberbrettl⸗ 
Truppe vermögen wir aber nicht anzuerkennen. 
Für die Beurtheilung iſt zweierlei zu unterſcheiden. 
Was die Leiſtungen der Mitglieder der Truppe 
anlaugt, fo ſtanden fie in der That ganz erheblich 
hinter denen des hier vor etwa zwei Monaten 
gehörten Sezeſſionsquartetts Burkraf zurück. 
Außer Herrn Deelen, der gauz unzureichend war, 
hatte auch Frl. Brodt⸗Semor zu wenig Organ 
ſelbſt für den Vortrag der „Cenſurirten Schöpfung“ 
und für das komiſche Stück, das ſie zum beiten 
gab, gar kein mimiſches Talent. An der auderen 
Dame war wirklich auch nichts beſonderes, blieben 
alſo nur die Herren Hilder und Nebel, welch’ 
letzterer aber mit der Wahl ſeiner Vorträge jeden⸗ 
falls nicht dem Geſchmack in der Provinz Rech⸗ 
nung getragen hatte. Wir haben vor zwei Monaten 
das Sezeſſionsquartett nach Verdienft gelobt und 
konnten bei der Truppe Hilder⸗Deelen überzeugter⸗ 
weiſe auch mit dem gegentheiligen Urtheil nicht 
. Es kommt aber bei dem Ueber⸗ 

rettl nicht blos auf die Leiſtungen der Künſtler 
an, ſondern das Ueberhrettl will auch als neue 
Kunſterſcheinung gewürdigt ſein, und da ſchelnen 
Sie ſich noch nicht genügend klar geworden zu 
ſein, welche Richtung die von Wolzogen entdeckte 
neue Unterhaltungsbühne vertritt. In dem Ueber⸗ 
brettl echt Wolzogen'ſchen Genres kommt der 
Naturalismus und die Moderne zum Ausdruck, 
gegen welche Otto Eruſt ſeine ſoviel gerſhmte 
„Jugend von heute“ geſchrieben hat. Willen Sie 
ferner nicht, daß man das Wolzogen'ſche Ueber⸗ 
brettl, als es in Prag gaſtirte, wegen ſeiner 
Graf Walderſee⸗ Nummer auspfiff, weil der 
Mangel an Nationglgefſihl, den die deutſchen 
Küuſtler mit dieſer Nummer zeigten, ſelbſt den 
Tſchechen zu ſtark war? Es ſteckt ein undeutſcher 
Geiſt in dem Ueberbrettl reinſter Zucht, das 
a auch eine Pariſer Nachahmung iſt, und 
ebenſo hat die negirende „Simplieiſſimus“ 
Teudenz, die es gleichfalls pflegt, ihre Bedeuken. 
Fulda's „Cenſurirte Schöpfung“ iſt eine tenden⸗ 
aidje Gelſtreichelei, mit der man das Urtheil der 
Menge einzufangen ſucht. Daß die Theater⸗Zenſur 
ganz aufgehoben werde, kaun doch keinem Menſchen 
einfallen wollen. In jeder Kunſtform muß ein be⸗ 
rechtigter oder ein geſunder Kern enthalten ſein, 
aber dieſer ſcheint uns bei dem Ueberbrettl frag⸗ 
lich. Wir wollen es niemanden verwehren, an 
dieſer neuen Art von Unterhaltungsbühne Ge⸗ 
fallen zu finden, aber es wäre aus den guten 
Gründen, diewir angeführt, wohl zu wünſchen, daß 
das Ueberbrettl ſich auf den Liebhaberkreis, den 
es in den Großſtädten bisher nur hat, beſchränkt, 
wenn es nicht als ſelbſtſtändige Bühne ebenſo 
ſchnell wieder verſchwindet wie es gekommen, um 
nur eine Spur vielleicht in der Hebung des künſt⸗ 
leriſchen Nivegus der Unterhältungsbiihne zurück⸗ 
Jule tn welcher es allerdings befähigt iſt. Jeden⸗ 
alls können wir dem Ueberbrettl keine größere 
Bedentung für Kunſt und Bühne beimefien, und 
wir meinen, daß man bei aller Vorliebe für die 
Kunſt doch nicht vergeſſen darf, ſeinen grundſätz⸗ 
lichen Standpunkt zu einer beſonderen Richtung 
derſelben zu prüfen. Mit dieſen Ausführungen er⸗ 
ledigt ſich auch wohl, was Sie noch betreffs der 
Kritiken über Theater und Zirkus Blumenfeld 
ſagen. Die Theatergeſellſchaften haben hier, jolange 
uns ein eigenes Stadttheater noch ſehlt, einen ſo 
ſchweren Stand, daß fie vor allem unterſtützt ſein 
wollen. Und der Zirkus Blumenfeld iſt als erſter 
Provinzszirkus auch in allen anderen Orten aner⸗ 
kannt worden; wir wüßten nicht, welcher in der 
Provinz reiſender Zirkus ihn übertreffen könnte. 


Maunigfaltiges. 

(Zuſammenbruch eines Berliner 
Bankgeſchäfts.) Das Bank⸗ und 
Wechſelgeſchäft Theodor Löwenberg, Leipziger 
Straße 113 in Berlin, iſt zuſammengebrochen. 
Löwenberg iſt ſeit acht Tagen ans Berlin 
verſchwunden und wird von der Kriminal⸗ 
polizei geſucht. Zum Verwalter der Bank 
it Herr A. W. T. Couradi ernannt worden. 
Seitens der Polizei haben Dienſtag und 
Mittwoch Vernehmungen von Augeſtellten 
und anderen Perſouen über die Manipula⸗ 
tionen des Bankinhabers ſtattgefunden. Sein 
Verſchwinden iſt erſt vor zwei Tagen bekannt 
geworden. Man hatte in der Bank auge⸗ 
nommen, daß er eine kleine Erholungsreiſe 
angetreten habe. So hat er einen ziemlichen 
Vorſprung, um ſich im Auslande in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Vor dem polizeilich ge⸗ 
ſchloſſenen Banklokale fanden ſehr erregte 
Auftritte ſtatt, als ſich Depoſitoren einſtellten, 
um ſich über die Sicherheit ihrer Gelder zu 
informiven, und dann das Amtsſiegel an 
der Thür erblickten. Manche Summen find 
ihm angeblich erſt kurz vor ſeinem Ver⸗ 
ſchwinden auvertrant worden, ſo u. a. von 
mehreren Vorortsbewohnern. Löwenbergs 
Kundſchaft ſetzte ſich namentlich aus dem 
Mittelſtande und kleinen Leuten zuſammen. 
Wie hoch ſich der Fehlbetrag beläuft, läßt 
ſich zur Zeit noch nicht feſtſtellen, dagegen 
wird der Zuſammeubruch mit dem der 
Leipziger Bank in Verbindung gebracht. 


Löwenberg war Juuggeſelle und wohnte mut 
ſeiner Mutter Friedrich Wilhelmſtraße 24. 
Das Geſchäft betrieb er ſeit 13 Jahren 
mit ſechs jungen Leuten und zwei Kaſſen⸗ 
boten. 


—— — ͤ—6(—] ! —— — 
Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 11. Juli. Heute begann vor der 2. 
Strafkammer unter großem Audrange des Bubli- 
kums der Prozeß gegen 13 polniſche Akademiker, 
welche wegen Vergehens gegen 8 128 des Strafe 

eſetzbuchs, (der Thellnahme an einer Geheimver⸗ 
ng) angeklagt find. Nur 5 Angeklagte find 
erſchienen. Der Erite Staatsauwalt beantragt, 
in die Verhandlung einzutreten, während die 
Vertheidiger den Antrag ſtellen, die Verhandlung 
zu vertagen, da ihnen zu wenig Zeit zur Vorbe⸗ 
reitung gelaſſen worden ſei. Der Gerichtshof 
beſchloß. den Antrag der Vertheidiger abzu⸗ 
lehnen. Hierauf legte ein Vertheidiger ſein Man⸗ 
dat nieder. 

Tilſit, 11. Juli. Wie die „Tilſiter Allg. Ztg.“ 
meldet, iſt der Landtagsabgeorduete für den 
Wahlkreis Tilſit, Rittergutsbeſitzer Koſſack ge⸗ 
orben. 

a Berlin, 11. Juli. Die Union Cycliſte inter 
nationale veranſtaltete geſtern Abend anläßlich 
der augenblicklich in Friedenau ſtattfindenden 
Meiſterſchaftsreunen ein Feſt, bei dem, ankuſpfend 
an die Stiftung eines Ehrenpreiſes durch den 
Kaiſer, ſeitens des Präſidenten Emil de Backelger 
ein Telegramm an den Kaiſer abgeſandt wurde. 
Das Telegramm lautete: Namens der Union 
Cyeliſte internationale danke ich herzlich für das 
Jutereſſe, das Ew. Majeſtät dem Radſport unk 
der interngtionalen Union bezeugt haben. 

Schillingsfürſt, 10. Juli. Der Groß. 
herzog von Meckleuburg⸗Strelitz, der mit 
dem verſtorbenen Fürſten feiner Zeit in 
Göttingen auf der Univerſität geweſen war, 
hat an den Fürſten Philipp Eruſt von Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt folgendes Telegramm ge⸗ 
richtet: Die Trauerbotſchaft betreffend Ihren 
vortrefflichen unvergeßlichen Vater hat mich 
mit aufrichtiger Betrübuiß erfüllt, da ich 
demſelben ſeit 64 Jahren mit herzlicher 
Freundſchaft und unwandelbarer Achtung zu⸗ 
gethan geweſen. Empfangen Sie für ſich 
und alle Mitglieder Ihres Hauſes den Aus⸗ 
druck meiner innigen Theilnahme.“ 

Dresden, 11. Juli. Die Fran eines 
Lohnkellners zündete das Bett, in welchem 
fie mit ihrem 2 jährigen Kinde ſchlief, an; 
beide erſtickten. Grund der That ſoll ehe⸗ 
licher Unfriede ſein. x 

Brünn, 11. Juli. Der Laudtag nahm mit den 
Stimmen der Czechen und Großgrundbeſitzer 
gegen die Stimmen der Linken den Autrag auf 
Errichtung zweier ezechiſcher Oberrealſchulen an; 
ſodaun wurde die Tagung geſchloſſen. 

Kapſtadt, 11. Juli. Die Frau des 
Burenführers Lucas Meyer ſchiffte ſich an 
Bord des Dampfers „Saxon“ nach Europa 
ein, wo ſie bis zur Beendigung des Krieges 
zu bleiben gedenkt. 


— — ———————— 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
11. Juli] 10. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—00 1216—00 


Warſchan N . q 4 215—70 1215—60 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-15 | 85—20 
Preußi = Konſols 3% . 1 90-30 | 90-40 
Breu ide Konſols 3ſ¼ % . 100 - 75 10060 
reußiſche Konſols 3½ % . 1100-75 1100—40 
entſche Reichsanleihe 3% . 90 10 | 90-10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 1 100 75 100 60 
Welter. Pfandbr. 3“ net. I. 1 88-20 | 88-20 
Weſtpr.Pfandbr.3 55 „ „ ] 96-90 | 96-60 
Poſener fandbriefe 3%½% . 1 97-60 | 97-30 
A % . . 1102-40 1102-40 
Egle fanbbriefe 4½% | 97-80 | 97-80 
ſirk. 1% Auleihe . 4 26 50 | 26-50 
Statientice Reuke 4% . .1 97-0 | — 
77-7 | 77-80 


umän. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 186—50 192—00 
Harpener Bergw.⸗Aktien 50 80 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 110 - 60 110 80 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 

Weizen: Loko in Newy. März. 73% 72 

Spiritus: 70er loko. 
Weizen Juli 2 

„ September. 

Oktober 


16125 16075 
. 1162-50 16150 
5 163—50 |162—50 
Roggen Juli 0 

„ September 
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Königsberg, 
Zufuhr 15 inländiſche, 66 ruſſiſche Waggons. 
TTT 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom . den 11. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +21 Grad Celſ. Wetter: 


iter. Wind: Nord. 5 
bel im 10. morgens bis 11. morgens höchſte ze, 
peratur + 26 Grad Celſ., niedrigſte + 13 Gr 


Fels. —ññꝝ 


je felt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wlſſenſchaftlichen 
. praftifchen Aerzten angewandten: 


a Schweizer-Pillen. 


an 


find heute noch in allen reifen 
dastbellebteſte Hausmittel Mas 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben⸗ 
ſtehend, trägt. Wo nicht in 
den Apotheten erhältlich wende 
man ſich nut 10Pfg.⸗Poſikarte an 
ss Apotheker Rich. randt's Kachf., 
„ Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandtheile ſind: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter ⸗ 
3 lee, Gentlan je 0,5 gr., da 
ARE Gentlans und Bitterkleepulver 
0 in 1 Theilen und (in 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


0 


Heute früh eniſchlief ſauft nach längerem Leiden, 


unſere liebe Schwägerin, Tante und Großtante, 


stm Rosa Heins, 


5 geb. Müller, 
welches tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bitttend, an⸗ 


zeige 


Thorn und Königsberg den 11. Juli 1901 
im Namen der Hinterbliebenen 


Herrmann Schwartz sen. 


| Bekanntmachung. 


Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis 


Thorn 


1901. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn findet in 
dem NRuse'ſchen Reſtaurationslokal hierſelbſt, Karlſtraſſe Nr. 5 
am Dienſtag den 16. Juli 1901, 
am Mittwoch den 17. Juli 1901 und 


am Donnerſtag den 18. Juli 1901 
duet und beginnt an ſämmtlichen Tagen pünktlich morgens um 8 


r. 
Es haben ſich zu geſtellen: 


am 16. Juli 1901 die für dauerud unbrauchbar erklärten, die zum 
Landſturm I. Aufgebots, die zur Erſatzreſerve überwieſenen und 31 für 
brauchbar befundenen Mannſchaften; 

am 17. Juli 1901 120 der für brauchbar befundenen Mannfchaften ; 

am 18. Juli 1901 der Reſt der für brauchbar befundenen Mannſchaften 
und die mit dem Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 


verſehenen 
Felddienſtunfähige ꝛc. 


und von den Truppentheilen abgewieſenen Leute ſowie 


Bei der Vorſtellung der Maunſchaften iſt noch folgendes zu beachten: 
1. Jeder Vorzuſtellende muß mit der Geſtellungsordre und 


dem Loſungsſcheine verſehen fein. 


waſchen un 


Er muß nüchtern, rein ge⸗ 


in einem reinlichen Anzuge vorgeſtellt werden. 


2. Transportable, kranke Geſtellungspflichtige müſſen per Fuhre auf 
den Sammelplatz gebracht werden; für die nicht trausportablen Mann⸗ 
ſchaften aber muß durch ärztliches Atteſt der Nachweis ihrer Krankheit ge⸗ 


führt werden. 


3. Hinſichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, 
daß diejenigen Perſönlichkeiten, auf deren Arbeits unfähigkeit ꝛc. 
hin die Reklamationen begründet werden ſollen, falls nicht ein 
von einem beamteten Arzt ausgeſtelltes Atteſt bereits vorliegt, 
im Aushebungstermine anweſend fein müſſen, andernfalls eine 
Berückſichtigung der Reklamation nicht eintreten kann. 

Ueber Reklamationen, welche erſt nach dem Muſterungstermine ange⸗ 
bracht werden, alſo ſolche, welche der Erſatzkommiſſion zur Prüfung nicht 
vorgelegen haben, kann eine Entſcheidung ſeitens der Obererſatzkommiſſion 
nicht getroffen werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung hierzu erſt nach 
dem Muſterungsgeſchäfte eingetreten iſt. 

4. Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreiſe von 
der Erſatzkommiſſion gemuſtert worden ſind und ſich gemäß der ihnen ge⸗ 
wordenen Entſcheidung der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen haben, müſſen 
ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren Loſungsſcheinen im 
Militärbureau des Magiſtrats hierſelbſt melden. 

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung 
werden mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 Mark gerügt werden. 


Thorn den 10. Juli 1901 


Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks 


Thorn 


Stadt. 


Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bishe⸗ 
rigen Inhabers erledigte Förſterſtelle 
des Schutzbezirks Guttau der Kämme⸗ 
reiforſt Thorn ſoll zum 1. Oktober er. 
neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

a. Baargehalt 1200 Mark, ſteigend 
nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbetrage 
von 1800 Mark, 

b. freie Dienſtwohnung im Werthe 
von 90 Mark nebſt ca. 11,5 ha 
Dienſtland im Werthe von 150 Mk., 

c. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 
im Werthe von 120 Mark. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Bewer⸗ 
ber, welche ſich im Beſitze des unbe⸗ 
ſchränkten Forſtverſorgungsſcheins be⸗ 
finden, wollen ſich binnen 8 Wochen, 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum 
1. September 1901 unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines 
Geſundheitsatteſtes und ſämmtlicher 
Dienſt⸗ und Führungszeugniſſe an 
den ſtädtiſchen Oberförster Herrn 
Lüpkes in Gut Weißhof bei Thorn 
wenden. 

Thorn den 8, Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend den 13. Juli er., 
; vormittags 10 Uhr, 
werde ich beim Bäckermeiſter Hapke 
hierſelbſt, Friedrichſtraße: 
1 Teigtheilmaſchine, 
1 großes Bild, 
2 Wandteller, 
1 Schreibtiſch mit Auſſatz, 
1 Zigarrenipindchen, 
2 große Wandbilder, 
1 Hängelampe 
ztw¾angsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 11. Juli 1901. 
Bondrick, Gerichtsvollzieher. 


Ein gut erhaltenes Fahrrad 
ſteht bini zum — a 
Mocker, Manerſtraße 12. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
laugenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitlich auſchließenden Benutzung der 
Dil'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kaun ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um- 
ftänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Kinder, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, finden Penſion, ſorgfältige 
Beauſſichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


Geſucht zum 15. d. Mts. ein beſſeres 


Stubenmüdchen, 


welches 2 Kinder von 4 und 5 Jahren 
mit beaufſichtigt; eventl. Aushilfe, 


Brombergerſtr. 82, I. r. 


Ein erfahrener, älterer 


Buchhalter 


für einige Stunden des Tages ge⸗ 
ſucht. Anerbieten unter 8. V. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 

Junger Kaufmann (Holzbrauche) 
ſucht bis zu ſeiner Milſtärzeit auf 
kürzere Zeit Beſchäftigung. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 
Anſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


G. Jacobi 
Bäckerſtraße 47, 


bildet. 


er 
mit 2 Flammen billig zu en 


Berliner Sansmäddenjcule 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem achte 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
fe beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
ern und Kinderfräulein vorge⸗ 
Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an .. erſten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus ſofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 
Hanſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekt mit voll- 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 


Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 


die nach Berlin kommen, bei 


Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, fo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
laſſen die Ankommenden durch unſere 
Handdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädchenſchule“ 
zu kennen ſind, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 

Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Fran Erna 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


Einen Maurerpolier, 
einen Bautechniker, 


gelernten Maurer, ſucht 
G. Plehwe. 


Malergehilfen 


bei hohem Lohn und danernder Be⸗ 
ſchäftigung ſucht 
O. Wachner, 


Briefen Weitpr. 
LI} 
inzenjammler, 
Habe billig zu verkaufen: 
2 Siegesthaler 1871. 
r. Krönungsthaler 1861. 
Pr. Thaler 1813 und 1816. 


Breiteſtr. 43, U, 
von 1—4 Uhr nachmittags. 


12009 Mk. 


ſofort zur abſolut ſicheren Hypothek 
zu vergeben. Anfragen erbeten unter 
1. 8. au die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
r zur 1. Stelle auf mein 
9000 Ml. Gruudſtück, Bromberger 
Vorſtadt, geſucht. Angeb. erb. von 
Kapitaliſten unter A. B. in der Geſch. 


3000 Marn 


auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
ae en vergeben. Wer, ſagt die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 
Mein Grundffück, 


Mocker, Schwagerſtr. 47 und 49 
mit Gartenland, Gelegenheit zur 
Schankwirthſchaft, iſt anderer Unter- 
nehmungen wegen billig zu ver⸗ 
kaufen. Aufragen daſelbſt. 
in kleines 
Garten⸗Grundſtück 
mit maſſivem Wohnhaus u. Stallungen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


die Schmiede mit Wohnung 


in der Gerechtenſtr. 19/21, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. bei 
O. v. Sezypinski, 


Heiligegeiſtſtr. 18. 


Achtung! 


Mocker, Bergſtraſte 31, iſt ein 
gut eingeführtes 


7 * 
Malerialpaaren⸗Geſchäft 
nebſt Holz⸗ und Kohlen⸗Verkauf 
vom 1. Oktober er., eventl. auch früher 

zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Näheres bei W. Kaus, Beſitzer. 


Bampfbäderei 


fofort billig zu verpachten. Juraszek, 


1 enter 12. 
Gin Neſtpferd, 


brauner Wallach, 11 jährig, (1,79), 
5,9%, fehlerfrei, gut geritten, fteht 
preiswerth zum Verkauf 


Altſtädter Markt 16. 
ugdhündin, 


braun, %/, Jahre alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. Dom. Rubinkowo 
bei Mocker. 


Ein Flügel 


umzugshalber billig zu verkaufen. Zu 

erfragen Garteuſtr. 48, pt. 
Ein Bettſtell mit Matratze, ein 

Reiſebettſtell und ein Gasko 


Gerſteuſtraſte 3, part. 
Druck und Verlag von C. 


Ein neues Sopha 


und 2 neue Seſſel von Seidenplüſch 
wegen Mangel an Raum zu verk. 
Schuhmacherſtr. 14, 1. 


Mlaue Eß kartoffeln 


empfiehlt M. Grochowski, 
Junkerſtraße 6. 
Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Saypreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Johannis-Roggen, 


anderes Saatgetreide u. Roggen⸗ 
kleie empfehle. 
Isaak Eichelbaum jr., 
uſterburg. 
Suche zum Wiederverkauf täglich 
60 Ltr. friſche Milch. 
Gefällige Angebote unter A. Z., poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 


SE 
Sämmtliche Sommerartikel in 


Schuhmanren 


werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Veſtellungen nach Maaß ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter 
Zeit zu rigen Preiſen angefertigt. 
W. Rezulski, 
Heiligegeiſtſtr. 13, Ecke Coppernikusſtr. 


Gelee- Speise 


Triumph! 
ſehr erfrischend und ſchön, ſowie Pud⸗ 
ding⸗Pulver in verſchiedenen Sorten 
empfiehlt P. Begdon. 


B Wassersucht z 


auch hochgradig, ſelbſt wenn bereits ge⸗ 
zapft, heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos 
mein altbewährtes unſchädliches Ver⸗ 
fahren. Näheres gegen 10 Pfg.⸗Marke. 


Hans Weber in Stettin. 


Lose 


zur 13. Marienburger : Geld: 
lotterie, Ziehung am 13, bis 1 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 

à 3,30 Mark, 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 

1,10 Mark 

u haben in der 


8 
Geſchüftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Junger Herr ſucht freundl. 


möbl. Zimmer, 


eventl. mit voller guter Penſion. An⸗ 
erbieten au die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

Geſucht Ende September dſeſes 
Jahres eine 


Wohnung 
in der Wilhelmsſtadt, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör. An⸗ 
erbieten unter der Chiffre A. B. ab- 
zugeben in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


7. * * " 571 
Zei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
d in er 104. 
2 Zimmer in der J. Etage, möblirt 
auch unmöblirt, zum Bureau 
paſſend, find von fofort zu vermiethen. 
. Begdon. 


öbl. Zim. m. ſep. Eing. v. for. zu 
verm. Grabenſtr. 10, III. 


Zu vermiethen, 
2 Zimmer, möblirt mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 
Ein g. m. Zim. m. Nab. b. gl. od. ſpät. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 
N bl. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
i ela Breitenſtr. 8. 
Ein fein möbl. Zimm. u. Kab. 
zu verm. Neuſt. Markt 12, I. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. mit 
auch ohne Penſion. Bäckerſtr. 15, I. 
Mob. Bin, mit Stab. füt ID M. zu 
vergt. Gerberſtr. 21, II, r. 


Wohnung 


mit 5 Zimmern, Küche ꝛc., 2 Tr., 
Seglerſtr. 9, ebendaſelbſt Parterre⸗ 
wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 


Sorberrfchaftl. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 5 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, dom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


Wohnung, 
2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermielhen. Näh. 
Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 


Dombrowski in Thorn. 


5. Ni meinem Haufe Schuhmacherſtr. 


Schützenhaus. Ktitger⸗ m 


Täglich, abends 8 uhr: 
Grosse $Spezialitäten- 


Vorstellung. 
Postkarten - Photographien. 


Aufnahme 
zu jeder Tageszeit und Witterung. 
Bilder in 5 Minuten fertig 
im Garten 
„Goldener Löwe“, Mocker. 


Wohnungen, 
Gerechteſtr. 5, 3. Etg. 4 Zimm., 
Kab. u. Zubeh., 3. Etg., 2 Zim., Kab. 
u. Zub. v. 1. Oktober er. zu verm. 


1 Wohnung 
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
für 1500 Mark per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 
Eine größere 


Parterre-Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch 


Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Mohnung, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


| freundl. Familienwohnung, 


„Etage, von 6 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
Poting, Gerechteſtraße 6. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer, Kiiche ꝛc. zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
Wong tre aner, Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 
F. Bettinger, Bacheſtr. 6. 
ir: fedl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Hoheſtraſte 1, Tuch⸗ 
macherſtraße⸗Ecke. 


iſt per 1. Oktober 
Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 


R 3 Zimmer, helle 
Cine Wohnung, Lac und“ gabe 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 

Coppernikusſtr. 11. 
F v. ſof. oder 1. Oktober 
Wohnung, 2 Zim., h. Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 
5 Zimmer; Kabinet, Entree, Küche 


und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 
straße 11 vom 1. Oktober zu verm. 


Zerſtenſtr. 6, I, 5 Zimmer, Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres bei Baczmaänskl, 

Maureramtshaus. 
9 ittlere Wohnungen per bald 
oder zum 1. Oktober zu verm. 
Waldſtr. 29, auch Eingang Mel⸗ 
Wocnungen von 2 gr. Zimmern, 
Küche, Keller u. Stall zu verm. 
Schlachthausſtr. 59. 
eritenitr. 3, 4. El., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Weßunng, 3 Zimmer, Klcche nebſt 
Zubehör zum 1. Oktober zu ver ⸗ 
Schulſtr. 7, May. 
Wobnang, Zim., Küche z. verm. 
Juraszek, Fiſcherei, Steileſtr. 12. 
Parterrewohnung, 400 Mk. zu 
1 vermiethen. Wiltterftr. 11. 
Wozu Stube u. Küche, für 
42 Thlr. zu vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Mieine Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 
Wohn., 2 Jim. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


2. Wohnung. zu verm, Vrliekenftr, 22. 
Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Migths - Qulttungshlicher 


mit vor ontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Verloren! 
„Tell“. 


Großer, weißer Jagdhund mit 
braunen Flecken von Bahnhof 
Schönſee verloren. Belohnung 
zugeſichert. 

von Krause, 
Thorn, Brombergerſtr. 60, II. 


eine 


miethen. 


Thorn. 


5 Diejenigen Kameraden, welche an 
em f 


| Fahnenweihfeſt 


des Krieger⸗Vereins Trebis⸗Wil⸗ 
helmsan theilnehmen, treten aut 
Sonntag den 14. d. Mts., vor⸗ 
mittags 9½ Uhr, am Nonnenthor 
an, von wo aus der Abmarſch zum 
Stadtbahnhof erfolgt. 
Thorn den 11. Juli 1901. 
Der Vorſtand. 


Der 


Pius⸗Verein 


feiert 
am 14. d. Mts. 


im 
Viktoria-Garten 
fein 36 jähriges 


Stiftungsfell, 


beſtehend in 


GONGERT, 


verschiedenen Beluſtigungen, Tome 
bola, Pfefferkuchenverloſung, 
Kinderſpiele und Tanz, wozu die 
Katholiken Thorn's und Umgegend, 
ſowie alle Freunde und Gönner hier⸗ 
mit höflichſt eingeladen werden. 

Aufang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 

Kinder unter 14 Jahren frei. 


Der Vorſtand. 


Sommer⸗Theater. 
Viktoria-Garten, 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 12. Juli 1901: 
Novität! Novität! 
Zum erſten Male: 


Dab zweite Geſicht. 


Sonntag den 14. Juli 1901: 
66—7. Kaſſe 4 Uhr.) 
Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 


In weißen Röß'l. 
Llegelel-Park. 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 


Freitag den 12. Juli, 
abends 7 Uhr: 


Humoristische 
Charakter Darstellungen 


(nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen) 
von 

Louise Riekermann-Trautmann 
und 


A. Eickermann 
(vom Hoftheater zu Meiningen.) 
Neu! Programm. Neu! 
1. Sie muß deklamiren, 
2. Nur drei Küſſe, 

(aus Baumbachs Abenteuer.) 
3. Du dröggſt de Pann' weg, 
4. Aewerraſchung, 

5. De klanke Scheper, 

(von Fri Reuter als Charakter⸗ 
Darſtellungen.) 

Neu! ; 1 Theil. 1 Neu! 

s. Die Schlacht bei Sedan. 

(Gr. Kriegsgemälde v. Prof. H. Bork.) 

Neu! u. Theil. Neu! 

7. Das Schwein, 

8. Die letzte Robbe, 

(aus H. Seidels Burlesken.) 

9. Das Lachen, 
10. Gute Nacht, 
K e h N 
ee „ von va 
Eutr 2 5 pf. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


wel . Wohnungen nedft Bubeh. 
zu verm. Gerſteuſtr. 28. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 161 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 12. Juli 1901. 


Willſt ferner ſagen du adien, 

So ſchreibſt du einfach p. p. ©. 

Bringit einen Fremden du ins Haus, 
So drückſt du durch p. p. es aus. 
Thut dir das Leid des andern weh, 
Schreibſt auf die Karte du p. ©. 

Der Glückwunsch, was er auch betreff, 
Er lautet einfach nur p. f. 

Und in der Kart' ein Eſelsohr 
Bedeutet: Ich ſprech' ſelber vor. 


e Mocker, 10. Juli. (Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung.) Heute nachmittags 4 Uhr wurde im 
Amtshauſe eine Sitzung der Gemeindevertretung 
unter Vorſitz des Gemeindevorſtehers Herrn Hell⸗ 
mich abgehalten. Erſchienen waren füüufzehn Ge⸗ 
meindeverordnete, nämlich die Herren Lp. Broſius, 
Wilh. Broſius, Dreher, Enuulat, Freder, Hentſchel, 
Krampitz, Lemke, Neumann, Panſegrau, Ragpke, 
Raaſch, Rüſter, Schinauer nnd Woidatſchek, Zum 
Schriftführer wurde Herr Mittelſchullehrer Dreher 
gewählt. Der erſte Punkt der Tagesordnung bes 
traf Abänderung des Beſchluſſes der Gemeinde⸗ 
vertretung vom 14. April d. Is., betreffend die 
Höhe der Zuſchläge, welche zu den Staatsſteuern 
ſeſtgeſetzt worden waren. Wie ſchon berichtet, 
ſollten 300 Proz. der ſtaatlichen Einkommenſteuer, 
ſowie der Grund⸗ und Gebäudeſtener und nur 
200 Proz. der Gewerbeſtener erhoben werden. Der 
Kreisansſchuß hat dieſem Beſchluſſe die Genehmi⸗ 
gung verſagt und in der Begründung hervorge- 
hoben, daß es ungerechtfertigt ſei, wenn die Zu⸗ 
ſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſtener und der 
Grund- und Gebäudeſteuer gegen friiher um 30 Proz. 
erhöht und die Gewerbeſtener auf dem bisherigen 
Satze von 200 Proz. belaſſen worden ſei. ie 
Erhebung von nur 200 Proz. der veranlagten Ge⸗ 
werbeſteuer als Gemeindeſteuerzuſchlag milffe als 
eine ungerechtfertigte Ueberlaſtung der Hausbe⸗ 
fiber zugunſten der Gewerbetreibenden angeſehen 
werden. Das Verhältniß von 270: 200, das in 
früheren Jahren mit Riickſicht auf die damalige 
Lage des Gewerbes genehmigt worden jei, bilde 
die Höchſtarenze, die unter Berückſichligung des 
8 56 des Kommunglſtenergeſetzes nicht überſchritten 
werden dürfe. Es entſpinnt ſich eine lebhafte 
Debatte, an der ſich die Herren W. Broſius, 
Naapke, Dreyer, Eunnlat und Lemke betheiligen. 
Herr Brofius führt aus, daß er als ſtellvertretender 
Gemeindevorſteher Gelegenheit gehabt habe, in 
einem Bericht an den Kreisansſchuß den Beſchluß 
der Gemeindevertretung vom 14. April näher zu 
begründen, die Gründe ſeien aber bei der Ent⸗ 
ſcheidung als ſtichhaltig wohl nicht anerkannt 
worden. Herr Raapke ſtellt die beſondere Be⸗ 
ſteuerung des Gewerbes als eine ungerechte Doppel 
beſtenerung dar. Herr Dreyer meint, die Gewerbe⸗ 
treibenden wären in der Lage, bei ungünſtigen 
Konjukturen durch Theuerungsaufſchläge das Publi⸗ 
kum zur Tragung der Koſten heranzuziehen. Er 
verſpreche ſich von einem Einspruch gegen die Eut⸗ 
ſcheidung des Kreisausſchuſſes keinen Erfolg und 
hebe hervor, daß er am 14. April ie Un. 
ſtreugungen gemacht habe, daß auch die Gewerbe⸗ 
ſteuer mit einem höheren Zuſchlage als 200 Proz. 
herangezogen würde. Für den Vorſchlag, von 
einem Einſpruch gegen die Entſcheidung des 
Kreisausſchuſſes abzuſehen, ſprechen auch die 
Herren Euuulat und Lemke, und es wird der⸗ 
ſelbe einſtimmig angenommen. Der Zuſchlag zu 
der Gewerbeſtenuer wird von 200 auf 250 Proz. 
feſtgeſezt, nachdem der Gemeindekaſſeurendaut 
gusgerechnet, daß durch die Erhöhung um 50 
Proz. die Mehrelunahme an Kommunalſtenern 
ca. 1000 Mk. betragen werde. Im übrigen ſoll 
es bei den Beſchlüſſen vom 14. April d. Is. ſein 
Bewenden haben. Die Zuſchläge der anderen 
Steuern zu der Gewerbeſteuer ſtehen fetzt im 
Verhältniß wie 300 : 250, früher wie 270 : 200. 
Punkt 2 der Tagesordnung betrifft Abänderung 
von 8 1 des Ortsſtatuts für die gewerbliche 
Fortbildungsſchule. Daſſelbe ſetzt feſt, daß die im 
Gemeindebezirk ſich aufhaltenden gewerblichen 
Arbeiter und Lehrlinge ꝛc. unter 18 Jahren die 
hieſige flaatliche gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu beſuchen verpflichtet ſind. Aus dem Wortlaut 
hat das Kuratorium der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule ſich für berechtigt gehalten, zu verlangen, 
daß alle diejenigen Lehrlinge, welche in Thorn in 
der Lehre ſtehen, hierorts aber bei Eltern, Au⸗ 
verwandten ꝛc. wohnen, die hieſige Fortbildungs⸗ 
ſchule beſuchen ſollen. Andererſeits beſucht die 
Mehrzahl der Lehrlinge der Fabrik von Born 
u. Schütze die Thorner Fortbildungsſchule, weil 
ſie dort eine beſſere Ausbildung für ihren Beruf 
eriparten und wegen der Organiſation dieſer 
Schule auch erwarten können.“ Daraus haben ich 
Mißhelligkeiten über die Zuſtäudigkeit der Schule 
ergeben, und der Herr Regierungspräſident 
wurde daher um Entſcheidung angerufen. Der⸗ 
ſelbe beauftragte Herrn Regierungsaſſeſſor Dr. 
Dſcherfenzig, am 15. Dezember mit der Ge 
meindevertretung eine Abänderung des 8 1 her⸗ 
beizuführen. Die Verhandlungen führten zu dem 
Beſchluſſe, daß es den hierorts in der Lehre 
ſtehenden jungen Leuten freigeſtellt werden ſollte, 


ſtuten erhielten: den erſten Preis (100 Mark) 
Beſitzer Auguſt Stoyke⸗ Kamin, den 2. Preis (75 
Mark) Beſitzer Baſtek⸗Schöneich, den 3. Preis (25 
Mark) Beſitzer Kuels⸗Schöneich, den 4 Preis (25 
Mark) Beſitzer Karl Stoyke⸗Kamin, 5. eine Silber⸗ 
medaille vom Landwirthſchaftsminiſter Fran Guts⸗ 
beſitzer Naß⸗Buck, 6. eine bronzene Medaille vom 
Laudwirthſchaftsminiſter Beſitzer Anguſt Stoyke⸗ 
Kamin, 7. bis 9. je eine Silbermedaille der Land ⸗ 
wirkhſchaftskammer Gutsbeſitzer Fiſcher⸗Wimsdorf, 
Beſitzer Worm ⸗Ruſſenau, Beſitzer Karl Stoyke⸗ 
Kamin, 10. und 11. je eine bronzene Medaille der 
Laudwirthſchaftskammer Beſitzer Ferdinand Stoyke⸗ 
Kgl.⸗Buchwalde und Beſitzer Karl Hollatz⸗Kamin. 
Für drei⸗ und vierjährige Stuten wurden zuer⸗ 
kannt: der 1. Preis (75 Mark) dem Beſitzer 
Hermann Kirſchke⸗Linowo, der 2. Preis (50 Mk.) 
dem Beſitzer Karl Stohyke⸗ Kamin, 3. eine Silber⸗ 
medaille vom Landwirthſchaftsminiſter dem Be: 
ſitzer Baſtek⸗Schöneich, 4. eine bronzene Medaille 
vom Landwirthſchaftsminiſter dem Beſitzer Worm⸗ 
Ruſſenau. Für Fohlen erhielten den 1. Preis (50 
Mark) und 3. Preis Beſitzer Knels⸗Schöneich, den 
2. und 4. Preis Beſitzer Auguſt Stoyke⸗ Kamin, 
den 5. Preis Beſitzer Franz ⸗Sauskau. An die 
Stutenprämiirung ſchloß ſich ein Preis⸗Reiten und 
Fahren, Für Reitpferde unter dem Reiter er⸗ 
rangen den 1. und 2. Preis (80 Mark) gemein⸗ 
ſchaftlich Landwirth Weiſe⸗Schönfließ und Oberin- 
ſpektor Gäbel⸗Rynsk, den 3. Preis Frhr. v. Roſen⸗ 
berg⸗Babenz, den 4. Preis Oberleutnant v. Krauſe⸗ 
Thorn. Für Einſpänner wurden die Herren 
von Loga⸗Wichorſee mit dem erſten und Guſtav 
Götz⸗Mocker mit dem 2. Preiſe ausgezeichnet. 
Für Zweiſpänner erhielten den 1. Preis (50 ME.) 
Herr Laudrath Peterſen⸗Brieſen, den 2. und 3. 
Preis Frhr. v. Roſenberg⸗Babenz, den 4. Preis 
Rittergutsbeſitzer v. Dzſalowski⸗Debenz, für Vier⸗ 
ſpäuner den 1. Preis (100 Mark) Herr v. Loga⸗ 
Wichorſee, den 2. Preis Frhr. v. Roſenberg⸗ 
Babenz, den 3. Preis Rittergutsbeſitzer Knöpfler⸗ 
Annaberg. Die Fahrleiſtungen der Gefährte der 
Herren v. Loga⸗Wichorſee und Frhr. v Roſenberg⸗ 
Babenz waren ganz beſonders intereſſant. Eine 
drang Nen Appen an . — 
nommen rden. — Unſerem Pr efährte und Reitpferde, ſowie der angekauften 
ſteht wieder ein Wechsel iin Adder e des öfteren arg beunruhigt hätte. Nun endlich Pferde beſchloß den Markt, zu welchem rund 
da Herr Oberlehrer Dr. Deble nach Neumark „1600 Eiutrittskarten verkauft waren. Auf den 
— — nt 1. Oktober d. Js. verſetzt iſt. Es leich Da die Neuevolle nicht b en ein Seelen 8 eee 
ere er dr gleichen. Da die Reuevolle ui enan augeben] welches Herr Landra eterſen⸗Br 
Ya 20. i a Wechſel innerhalb eines 9 A 9 0 e Caen ee nde 
3, 8. Juli. (Wegen orſitzende der Landwir 
wurde der Verantwarlliche N 9 A 


Krech⸗Althauſen brachte unter warmer Auer⸗ 
Grud.“, Sobiechowski, zu vier Wochen Gefängni kennung der vorgeführten Zucht⸗ und Pferde⸗ 
verurtheilt. Strelno, 5. Juli. (Brandunglück.) Auf dem 

Graudenz, 8. Juli. (Ein heftiger Gewitter | Vorwerk Lubſtowek des Rittergutes Rzeszyuek 
regen) hat hier am Sonntag Nachmittag auf! bieſigen Kreiſes verbrannten am Mittwoch bei 
einzelnen Strecken großen Schaden angerichtet. dem Brande eines Eiuwohnerhauſes 3 Kinder des 
wiſchen Woſſarken und Roggenhauſen im Kreise] ruſſiſchen Arbeiters Sulinowski. 

raudenz ging gegen 4 Uhr ein heftiger, lange. Gneſen, 8. Juli. (Einer gründlichen Neno- 
andauernder, wolkeubruchartiger Regen nieder.] vation) wird das erſt vor einigen Jahren erbaute 
Die Laudwege wurden zum großen Theil von der] Kajiſer Friedrich⸗Deukmal unterzogen. Das Denk- 
Waſſerflut aufgeriſſen, einzelne Wege bildeten] mal zeigt bedeutende Riſſe und Sprünge, ſodaß 
förmliche Bäche. Auf dem Gute Adl.⸗Klodtken] dieſes Ueberarbeiten wenig nützen wird; nach 
überſchwemmte das von den Bergen herunter⸗ einigen Jahren wird das bisherige Standbild 
ſtürzende Waſſer den Hof und die Stallungen] wohl durch ein neues erſetzt werden müſſen. 
gänzlich, ſodaß viel junges Geflügel ertrank. Auf Poſen, 7. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern Vor⸗ 
der nach Roggenhauſen führenden Chauſſee] mittag hat ſich in einem Dienſtzimmer des 
wurden zwei große Sandſchanzen angeſchwemmt, Zeutralbahuhofes der Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 
der Oſſafluß konnte kaum die Waſſermenge faſſen. Courad, der zur Direktion Bromberg gehörte, 
Da der Regen auch mit Hagel vermiſcht war, erſchoſſen, ’ 
wurde das Getreide niedergeſchlagen. Rawitſch, 5. Juli. (Wie der Leichtſiun endet.) 

Tuchel, 9. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern Nach-] Der 18 Jahre alte Sohn des bier ſehr angejehenen 
mittag wurde, als Polizeibeamte die Wohnung] Hutmachers Mark entwendete kürzlich ſeinem 
des Kataſterkontrolenrs Altmann bierjelbft be-| Vater aus der Geſchäftskaſſe mehrere Hundert 
traten, um ihn zu verhaften, dieſer erſchoſſen any Mark; dieſer Tage hat ſich der leichtſinnige junge 
gefunden. Offeubar hat A. den Tod ſelbſt geſucht,J Maun in Berlin erſchoſſen. Er war Buchhändler, 
um Ber Schande der Verhaftung zu entgehen, da hatte aber in keiner Stellung ausgehalten und der 
Handl hn eine Unterſuchnug wegen unfittlicher | Familie ſchon piel Kummer bereitet. 

13 ungen, begangen an Mädchen unter fünf⸗ Bromberg, 10. Juli. (Begnadigung.) Der Guts⸗ 
ie u Jahren, ſchwebte. A. ſtammt aus Greifen⸗ beſitzer Arthur Römer aus Kobelniki bei Gülden⸗ 
ac > hof (Kreis Jnowrazlaw) war von der hieſigen 

bm, 8. Juli. (An der Herſtellung des 


Strafkammer wegen fahrläſſiger Körperverletzun 
Bahnkörpers der Strecke Marienburg⸗Thorn) zu mit Todeserfolg zu ſechs Monaten Gefäugnig 
einer vorerſt nur eingleiſigen Vollbahn durch Aus⸗ 


verurtheilt worden. Herr Römer hatte bekaunt⸗ 
beſſerung, Geradelegung, größere Feſtlegung des 


0 lich mittelbar das Unglück in unſerem Stadt⸗ 
Bahnkörpers wird nun auch hier emſig gearbeitet, theater, dem der Theaterkaſtellan Milewski zum 
ſodaß die Eröffnung eines ſchnelleren Fahrbe⸗ 


Opfer fiel, verurſacht. Er hatte einen geladenen 
Kanes nicht mehr zu lange auf ſich warten laſſen] Revolver in den Taschen feines Ueberziehers, den 
Dieſchau, 5. Juli. (Ein Rieſenſchwein), welches 


er in der Garderobe abgab, ſtecken laſſen, und der 
0 achmiktag nach dem hieſigen Schlacht⸗ diener Kreuz hatte mit dem durch Zufall aus dem 


Wehlau i. Oſtpr., 4. Juli. (Vom Wehlaner 
Pferdemarkte.) „Die Tage in Wehlau koſten Geld“, 
ſagen die Pferdemarktbeſucher, und ſo ſieht denn 
jeder von ferne hierher gekommene Händler jo 
ſchuell wie möglich ſeinen Bedarf einzukaufen und 
damit abzudampfen. Ein Herr aus Aachen erzählte 
t { auf dem hieſigen Bahnhofe, daß er 25 Pferde hier 

ZzGegen einen wegen ſeiner Grauſamkeit bekannten] gekauft und dieſe in zwei Wagen nach Aachen ver⸗ 
Feind iſt ein Krieg mit Spitzen und Manſchetten laden habe. Die Unkoſten für ſeine Perſou, Trans. 
nicht am Platze. Diejenigen, die ihn unter der port der Pferde u. ſ. w. ſeien jedoch jo hohe, daß 
Maske der Meunſchenliebe befürworten, jollten|er kaum auskomme, wenn er für den Transport 
ſelbſt einmal hingehen. Der Krieg iſt fo geführt jedes Pferdes bis an Ort und Stelle 100 Mk. in 
worden, wie es in einem solchen Lande ſein] Auſatz bringe. Das ſeien allein 2500 Mk. Unkoſten, 
mußte.“ 5 die verdient ſein wollen. Und trotz dieſer großen 
Die Fertigſtellung der mandſchuriſchen Eiſen⸗] Unkoſten müſſe er den Wehlaner Markt beſuchen, 
bahn wird von den Ruſſen beſchleunigt. 50000 weil er hier das Material finde, das er gebrauche, 
Mann ruſſiſcher Truppen bewachen die Eiſenbahn⸗ und das auf keinem anderen Pferdemarkte Deutſch⸗ 
linie. Li⸗Hung⸗Tſchaug beabſichtigt, ſämmtliche] lands in ſolcher Auswahl angeboten werde. Der 
chineſiſchen Truppen aus der Maudſchurei zurück-] Hamburger Pferdemarkt komme dem Wehlauer 
zuziehen, um Zuſammenſtöße mit den Ruſſen zu zwar ziemlich nahe, doch werde der Wehlauer von 
vermeiden. allen bedeutenden Händlern vorgezogen. Am 
Ueber eine chineſiſche Forderung an die Ver⸗ Dienſtag wurden allein nachmittags 120 Wagen 
einigten Staaten meldet Reuters Bureau aus] mit 1300 Pferden verladen, von denen 35 Wagen 
Waſhington: China hat durch den Geſandten] nach Berlin zur theilweiſen Weiterbeförderung 
Wutingfaung eine Forderung von einer halben] nach dem Süden, Weſten und Norden des deutſchen 
Million Dollars überreichen laſſen als Entſchädi⸗ Reiches und die anderen nach den Provinzen 
gung für augebliche Mißhandlungen von Chineſen] Pommern, Schleſten, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
in Butte (Montana) im Jahre 1886. abgelaſſen wurden. Die Einnahme der Bahn für 


— —t—.. tr. rt. — ldieſen Transport allein betrug rund 28000 Mk. 


Provinzialnachrichten (im Vorjahre nur 22500 Mk.). Zur Bewältigung 


—.— Sr na 8 md 5 einer 
Schwetz, 8. Juli. (Verſchiedeues.) In nächſter iu der Richtung na nigsberg und einer nach 
Zeit 8 Reichsbank⸗Zweigſtelle einge-] Juſterburg, abgelaſſen werden. Der Sonderzug 
richtet werden; es haudelt ſich nur noch um die] nach Königsberg beitand aus 85 Wagen, durchweg 
Bar eines hierzu geeigneten Lokals und mit Pferden beladen, und nachts mit dem vegel- 
um Zahlung der Miethe, welche die Intereſſenten] mäßigen Viehzuge wurden noch 46 Wagen nach 
aufbringen ſollen. — Wiederholt ift ſeitens der] dieſer Richtung befördert. 5 1 
Bürgerſchaft der Antrag auf Umwandlung der] Mehlanken, 7. Juli. (Eine ſpäte Reue) bewies 
Hieſigen Poſtanſtalt in ein Poſtamt 1. Klaſſe ge-] eine Landfrau aus der Umgegend. Dieſelbe 
ellt worden. Bei dem hier ſtetig größer werden- erſchien in einem hieſigen Materialgeichärt und 
den Woſtverkehr wird die Erweiterung des hieſigen erzählte, daß fie vor drei Jahren beim Nachhauſe⸗ 
Poſtamtes zur abſoluten Nothwendigkeit. Auch kommen unter ihren erſtaudenen Sachen auch 
unjer Bahnhof wird zum Bahnhofe 2. Klaſſe er⸗ 
nannt, und ſollen im nächſten Jahre die baulichen 
eränderungen und Erweiterungen in Augriff ge⸗ 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. N 


6 Der franzöfifche General Metzinger hat die aus 
hing zurückkehrenden Truppen in Marſeille mit 
einer Anſprache begrüßt, in welcher es heißt: 


„damit fie endlich vor ſich ſelbſt Ruhe h 1 . : 

leiſtungen ein Hoch auf das Komitee des Luxus⸗ 
pferdemarktes aus, wonach der Vorſitzende der 
Stutenprämiiungskommiſſton Herr v. Bieler ⸗ 
Lindenau mit einem Hoch auf die anweſenden 
Vertreter der Landwirthſchaftskammer erwiderte 
und beſonders hervorhob, daß trotz der gegen⸗ 


Marienburg ſprach namens des Komitees des 
Marienburger Luxuspferdemarktes ſeine Antheil⸗ 
nahme an dem Emporblühen des Brieſener 
Marktes aus und trank auf die weitere Ent⸗ 
wickelung des weſtpreußiſchen Pferdes. Herr 
Bürgermeiſter v. Goſtomski⸗Brieſen dankte den 
zahlreichen Gäſten für ihr Erſcheinen. Herr 
v. Donimirski⸗Hinterſee feierte die weſt⸗ 
preußiſchen Frauen. Die Markttheilnehmer nahmen 
den Eindruck mit, daß der Markt trotz der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kriſis und der Erhöhung des 
ſtagtlichen Lotterieſtempels, welche bedauerlicher⸗ 
weiſe (vorausſichtlich nur für dies Jahr) eine 
Herabſetzung der Geldpreiſe für die Stuten⸗ 
prämiirungen, ſowie für das Preisfahren und 
«Reiten bedingte, ſeine Beſtaudsfähigkeit voll er⸗ 
wieſen Hat, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Juli 1901. 
— (Ordensverleibnugen) Aus Aulaß 
ihres Uebertritts in den Ruheſtand find verliehen 
worden: dem Eiſenbahubetriebsſekretär Schäfer 
in Thorn der Kronenorden vierter Klaſſe, dem 
Lokomotivführer Lauge in Thorn und dem Lade⸗ 
meiſter Pfeiffer in Thorn das Allgemeine Ehren⸗ 


als Thürſchließer im Theater beſchäftigte Schul⸗ 
auſe e wurde, wog nicht weniger als 670 Ueberzfeter gefallenen Revolver geſpielt und da⸗ 
fund, 8 ſtammte aus der Wirthſchaft des bei den Kaſtellan Milewski erſchoſfen. Die ſechs⸗ 
ühleubeigers Sch. in Kunzendorf. monatliche Gefänguißſtrafe iſt nun vom Kalſer 
PN irſchau, 8. Juli. (Zur landwirthſchaftlichen[ im Gnadenwege in einen Monat Feſtungshaft 
Bobble e. Oſtmarken⸗Verein.) Auf dem hieſigen umgewandelt worden. f 
ne bc e fand Heute Vormittag unter dem Vor⸗ chneidemühl, 9. Inli. (Selbſtmord.) Als der 
Ex 50 Herrn Regierungspräſidenten v. Holwede abends 8 Uhr 42 Min. von Berlin hier ankommende 
es Nane eine Konferenz derjenigen Laudrälhe] Berjonenaug am Montag die Station Aſcherbude 
durch die derte Danzig ſtatt, deren reife paſſirt hatte, warf ſich ein etwa 18 Jahre alter 
d uswinterung der Saaten gelitten junger Mann, der ſchon den Zug erwartet hatte, 
auf die Schienen. Die Räder des Zuges ſchnitten 
den Kopf des Selbſtmörders von dem Rumpfe ab. 
Ueber die Perſon des Lebensmüden iſt näheres 
noch nicht bekaunt geworden. 


ben. Es band i 

e elt ſich bei der Berathung um 
hren g ws möglicht einheitlichen Ver⸗ 
bedfrftigen Sand brübrug der zugunſten der 


N a 2 virthe zu ergreifenden Maß- | NOW uicht bei — 
1 Feeds e e Der dritte Luxuspferd kt i EN Ernennung) Scultätgratb. Dr. Hafe bt biengen und Der. en e 
. ıtiche eiches durch die Reg anelt 805 e Luxu pfer emarkt in Kreisarzt in Neuftadt, iſt zum Medisinalvath er⸗ e nee 5 Thorn und 
Briefen nannt worden. Mocker bezüglich der Bortbi 


a on wurde 
als wünſchenswerth bezeichnet, ift von Thorn 
aber abgelehnt worden. Nunmehr hat der Bes 
irksausſchug entſchieden, daß die im 8 120 Ab⸗ 
fag 3 der Gewerbeordnung vorgeſehene ſtatua⸗ 
riſche Beſtimmung nur auf die bei Gewerbe⸗ 
treibenden des Gemeindebezirks „beſchäftig⸗ 
ten“ Arbeiter ꝛc. unter 18 Jahren ſich erſtrecke 
und die bezeichnete Beſtimmung des Statuts für 
rechtsungiltig erklärt. Sie wurde entſprechend 
umgeändert. Damit ift den Lehrlingen von 
hieſigen Gewerbetreibenden die Möglichkeit ge⸗ 
nommen, in der JForthildungsſchule zu Thorn 
Fachkeuntuiſſe zu erwerben. Dieſe Sachlage be⸗ 
dauert die Gemeiundevertretung auf das tieſſte. — 
Bei dem Punkte Verwaltungs angelegenheiten 
wurde erörtert, ob die Grenzen der Berg⸗ und 


— Giſitenkarten) ſind eine hübſche Ein. 
richtung. Sie ſparen einem oft viele Worte und 
läſtige Beſuche. Aber es iſt für mauchen ſchwierig, 
richtig damit umzugehen, namentlich wenn — was 
nicht geräte ſelten vorkommen ſoll — das Ge 


N 
lediglich ste Mitglieder. 
nur 9 berg. witer Ortsgruppe, dieselbe Anzahl 


Kon Fi 
(Zur Tolle tien des 


am 9. und 10. Juli war wie die vorhergegangenen 
Märkte der beiden letzten Jahre at nen. dell 
weiſe hervorragenden Pferden reich beschickt und 
gut beſucht. Hauptausſteller waren die Herren 
v. Loga⸗ Wichorſee, Frhr. v. Roſenberg⸗Babenz, 
zial ‚ 5 v. Slaski⸗Orlowo, v. Blücher » Oftrowitt, Auauft 
‚ chulkollegium in Königemen- Das Provin⸗ Stopke Kamin, Dienev-Wrogt, Lebſer⸗Hermanns⸗ 
er Linie Citthauen und Mafurg, will dabei in dorf, Gerber⸗Graudenz, Meher⸗Inoprazlaup u. a. 

5 ö f 5 . Am erſten Markttage wurden 47 Reit⸗ und Wagen⸗ 

pferde für die mit dem Markte verbundene 
Lotterie, darunter ein Viererzug von dem Frei⸗ 


her 5 
Lehrermaugelt >, Juli. 
an n 
lama ber nere. ollen zwei nene 


elernt ſein will und die, um un⸗ 
fiebfamen Berwechfelun en vorzubeugen, richtig 
angewandt werden müſſen. Vielleicht dient — 


Königsber ; 
M „. Juli. (E 
ontag Abend er in — eh raße 


r. 31 d rod 
war z wohnhafte Kaufmann Ries. Visitenkarten find bequem 


wordenerſelbe aus dem Ker Kurg vorher ' 
rden. Fu rankeuhauſe entlaſſen] Althauſen als Vertreter der Laudwirthſchafts⸗ Und oft im Leben angenehm. ; 

1 Grund der Tot — anugem Siechthum wird als kammer, zahlreiche Offiziere ꝛc. 1 waren, Wer danken will, f relb drauß b. x. o Bee 
| | PD Das heißt zu deutſch: ich danke ſehr⸗ ſtändiger Seite vorgeſchlagen worden iſt. Die 
1 


Verſammlung hält die Grenzſteine für entbehr- 
lich, weil die Grenzen durch die Zäune, die ff 
ſämmtlich neu aufgeſtellt worden ſind, bezeichnet 
werden. Wo Zäune noch nicht ſind, ſoll auf 
deren baldige Aufſtellung hingewirkt werden. 
Der Kreisausſchuß hat 6000 ME. zweite Rate als 
Beihilfe zur Pflaſterung der Berg⸗ und Sprit⸗ 
ſtraße zur Erhebung augewieſen. Es wird be⸗ 
chloſſen, 4000 Mk. davon Herru Bauunternehmer 

roſſer zu zahlen, der dann 29000 Mk. für Pflafter⸗ 
arbeiten an den beiden Straßen als Abſchlags⸗ 
zahlung erhalten hat. Von der Genehmigung zur 
Verbreiterung und Geradlegung der Konduktſtraße 
und Verlegung des Schulſteiges ſeitens des Amts⸗ 
vorſtehers nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
Sie ermächtigt den Gemeindevorſtand, für jede 
der hieſigen Gemeindeſchulen fortan pro Jahr 15 

k. zur Feier eines Schulfeſtes anzuweiſen. Der 
Brunnen auf dem Mädchenſchulhofe ſoll in kürzeſter 
Frift nach den polizeilichen Vorſchriften in Stand 
geſetzt werden. Die erforderlichen Koſten werden 
bewilligt Für den verſtorbenen Armenvorſteher 
Herrn Kather wird Herr Beſitzer Guderian in 
dieſes Amt gewählt. Herr Pauſegran theilt mit, 
daß er ſein Amt als Armenvorſteher niederlegen 
müſſe, zieht das eutſprechende Geſuch aber wieder 
zurück. Die in der Bergſtraße nicht zur Auf⸗ 
ſtellung gelangten Prellſteine ſollen auf dem Hofe 
des Gemeindehanſes bis zur künftigen Verwendung 
aufbewahrt werden. Schluß der Sitzung 6 Uhr. 

Penfau, 9. Juli. (Von einem tollwüthigen 
Hunde gebiſſen.) Vor wenigen Tagen wurde das 
vierjährige Töchterchen des hier ſtationirten Gen⸗ 
darmen von einem Hunde gebiſſen, bei welchem 
der Kreisthierarzt am Sonntag Tollwuth feſt⸗ 
ſtellte. Der Gendarm hat ſich auf dieſes Er⸗ 
gebniß hin mit ſeinem gebiſſenen Kinde in das 
se Juſtitut für Jufektionskrankheiten be- 
geben. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Juli. (Gemeinde 
rechnungen) find feſtgeſtellt und entlaſtet: Lonzyn 
Einnahme 4505 Mk., Ausgabe 4236 Mk., Beſtand 
269 Mk.; Staw Einnahme 3769 Mk., Ausgabe 
3534 Mk., Beſtand 235 Mk.; Rentſchkau Einnahme 
5492 Mk., Ausgabe 5099 Mk., Beſtand 323 Mk.; 
Birglau Einnahme 3117 Mk., Ausgabe 2905 Mk., 
Beſtand 212 Mk.; Koſtbar Einnahme 1189 Mk., 
Ausgabe 857 Mk., Beſtand 332 Mk.; Thorn.-Bapau 
nr ee 9 a 1 4 4 5 

.; Blotterie Einnahme 3121 Mk., Ausgabe 
2810 Mk., Beſtand 311 Mk. : 


Mannigfaltiges. 

(Der Baruumſche Zirkus), der 
Ende Juli in Thorn eintrifft und auch durch 
einen öffentlichen Umzug das Publikum an⸗ 
zulocken ſucht, hat in der Stadt Breslau die 
Genehmigung zu dieſem Umzuge mit Pferden, 
Elephanten u. ſ. w. durch die Straßen nicht 
erhalten. 

(Erfundenes Familiendrama.) 
Nach dem „Berl. Lokalanz.“ hatten wir von 
einem gräßlichen Drama in Groß⸗Oldendorf 
in Hannover berichtet. Vier Menſchen ſollten 
ihm zum Opfer gefallen ſein: ein von ſeinem 
Lehrer durchgeprügelter Knabe, die Mutter 
des Jungen, die beim Anblick der Leiche vom 
Schlage gerührt wurde, der Lehrer, dem der 
Vater den Schädel jpaltete, und der Vater, 
der ſich ſelbſt erhängte. Nach der „Deiſter⸗ 
und Weſerztg.“ iſt die ganze Meldung er⸗ 
funden. 


Bekanntmachung. 


Die Staats: und Gemeinde: 
ſtenern ꝛc. für das 1. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1901 find zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 13. Juli d. 38, 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 

Thorn den 3. Juli 1901. 
Der Magiſtrat, 


Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Be⸗ 
triebsſchreibers von ſofort zu be⸗ 

etzen. Nur ſolche Perſonen, die 
ereits in einem Bauamt be⸗ 
Aab t geweſen und im Stande 
ud, Zeichnungen zu kopiren, 
haben Ausſicht auf Einſtellung. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Beugnibabichriften an das Waſſer⸗ 
werks⸗Bureau einreichen. 
Thorn den 9. Juli 1901. 
Die Verwaltung 
der Kanaliſation u. Waſſerwerke. 


Pferdehäckſel, 


tadellos, geſund, geſiebt, 


Prima⸗Preßſtroh 


offerirt billiger wie jede Konkurrenz. 
Brieſener 
Dampf⸗Häckſel⸗Schneiderei und 
Dampf ⸗Stroh⸗Preßerei 


— 


ae 


Den Nagel auf den Kopf 


treffen alle praktischen Haus- 
frauen, die das triebfähigste und 
seit 27 Jahren bewährte 


2 9 
Liebi s Backpulver 
‚mit dem Bäckerjungen, 
D. R. P. A. No. 7402) verwenden. 
Ueberall käuflich. ® 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. 
Er — rr 


Alleinverkauf bei 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, 


9% zu beziehen von den“ 
enorm Culmerstr28 


(Eine Typbusepidemie) iſt nach 
der „Dürener Ztg.“ ſeit einigen Tagen in 
Haſtenrath aufgetreten. 23 Einwohner find 
erkrankt, 2 bereits geſtorben. Die Schule iſt 
zum Hoſpital eingerichtet. Die Erkrankungen 
ſollen auf den Genuß ſchlechten Trinkwaſſers 
15 einem geſperrten Brunnen zurückzuführen 
ein. 

(Aus Furcht vordem Wahnſinn.) 
Aus Oedenburg wird berichtet: Der Dragoner⸗ 
Rittmeiſter Alfred Schrack, Lehrer an der 
Günſer Militärſchule, erſchoß ſich aus Furcht, 
wahnſinnig zu werden. 

(Die neueſten Frauenberufe.) 
In der gegenwärtigen Zeit der Frauen⸗ 
emanzipation iſt es nichts ungewöhuliches 
mehr, die Frauen auch in Berufe eindringen 
zu ſehen, auf die die Männer bisher immer 
noch ihr Monopol gewahrt hatten. Weib⸗ 
liche Jockeys, die ihre männlichen Mitbe⸗ 
werber überflügeln, weibliche Poſtillone, weib⸗ 
liche Todteugräber und weibliche Feuerwehr⸗ 
mitglieder — das ſind die neueſten Berufe, 
die ſich die Frauen, beſonders im freien 
Amerika, zu eigen machen. Zu den kühnſten 
und geſchickteſten Reiterinnen im Pferde⸗ 
Rennen gehört Mrs. Bagwill. Als zwölf⸗ 
jähriges Mädchen erregte ſie bereits durch 
ihre Reiterkünſte Aufſehen. Dann heirathete 
fie einen Beſitzer von Rennpferden und ver⸗ 
anlaßte ihren Gatten, ſie die Dienſte eines 
Jockeys übernehmen zu laſſen. Der beſte 
Poſtillon in Amerika iſt Roſe Sturgeon, die 
die Poſtkutſche zwiſchen Andrews und Denio 
in Oregon fährt. Sie iſt ein hübſches zwanzig⸗ 
jähriges Mädchen. Ihre tägliche Tour geht 
durch einen der wildeſten und einſamſten 
Diſtrikte der Vereinigten Staaten, und es iſt 
hier nichts ungewöhnliches, daß die Paſſagiere 
„angehalten werden“. Aber die beherzte 
junge Dame ſieht, mit dem Revolver in der 
Taſche, allen Gefahren muthig ins Auge. 
Es macht ihr Spaß, wie ſie ſagt, durch Wind 
und Wetter mit ihren Pferden dahin zu 
ſauſen. Einen noch gefährlicheren Beruf hat 
eine andere Pankee⸗Schöne in Wyoming, Miß 
Allen. Ihre aufregende Pflicht iſt es, das 
Land zu Pferde, mit einem Paar Revolver 
bewaffnet, abzupatrouilliren, auf der Suche 
nach Viehdieben und anderen Verbrechern. 
Mehr als einmal ſchon hat Miß Allen durch 
ihre Kaltblütigkeit mit knapper Noth ihr 
Leben gerettet. Mehrere unternehmende Damen 
verdienen ſich bereits als Kaminfeger ihren 
Lebensunterhalt. Auch der Kirchhof iſt von 
der weiblichen Invaſion nicht verſchont ge⸗ 
blieben. Die eifrigſte dieſer weiblichen Todten⸗ 
gräber war Mrs. Steel, die in einem Kirch⸗ 
hofe in Suſſex das Grabſcheit handhabte, 
bis fie ſechzig Jahre alt war. In Japan 
haben die Frauen die anftrengende Beſchäfti⸗ 
gung eines Heizers auf Dampfſchiffen. Füunf⸗ 


zig bis hundert Frauen ſieht man neben 
einer gleichen Anzahl von Männern oft in 
einem Schiff im Hafen von Nagaſaki bei 
dieſer Arbeit. Der ſchwerſte Theil der Ar⸗ 
beit wird den Frauen zugeſchoben. Die 
meiſten ſind hübſche junge Frauen, die von 
der Schwäche der weiblichen Eitelkeit doch 
nicht ganz frei ſind, denn die meiſten tragen 
Haudſchuhe, um ihre Hände zu ſchützen. In 
der ſchwediſchen Stadt Naſſo beſteht die ganze 


Feuerwehr aus 150 Frauen, die ihre Auf⸗ 


gabe zu allſeitiger Zufriedeuheit erfüllen. 

(Die Witterung in Indien.) Nach 
dem amtlichen Bericht iſt in der Präſidentſchaft 
Bombay, in Deccan, den Zentralprovinzen 
Indiens, in Oſt⸗Bengalen, Birma und Aſſam 
jetzt im allgemeinen der Regenfall ausreichend 
für die Beſtellung des Ackers. In den nord⸗ 
weſtlichen Provinzen ſind leichte Regenſchauer 
gefallen. Nur der Pendſchab iſt völlig ohne 
Regen geblieben. In Gudſcherat ſind gute 
Regengüſſe gefallen. 


Geſundheitspflege. 

Die Kirſche als Heilmittel. Nächſt der 
Lungenſchwindſucht giebt es wohl kein Leiden, 
welches ſoweit verbreitet wäre, wie die Erkran⸗ 
kung des Magens. Für ſolch' einen armen 
Kranken wird einem Berliner Blatte aus dem 
Kreiſe ſeiner Leſerinnen ein einfaches Heilmittel 
empfohlen. Es iſt die ſaure Kirſche. „Sabre 
lang“, ſo ſchreibt die Dame, „litt ich am Magen; 
alles nur irgend mögliche hatte ich gebraucht 
ohne jeden 12 0 Da verſuchte ich folgende Kur 
mit der ſauren Kirſche: Um meinen Magen zu 
gewöhnen, fing ich mit zwei Kirſchen an. Früh 
auf nüchternen Magen, auſtatt des Kaffees oder 
ſonſt eines Getränks, aß ich am erſten Tage zwei 
ſaure Kirſchen, am zweiten vier, am dritten ſechs 
und ſo fort, bis ich ½ bis J Pfund verzehren 
konnte. Nach Vexlauf von ſechs Wochen war 
mein Magen vollſtändig geſund. Jetzt zur ſauren 
Kirſchenzeit ſollten Magenleidende es ebenfalls 
mit der Säure der Kirſche verſuchen. Ordnungs⸗ 
gemäß durchgeführt, wird die angenehme Kirſchen⸗ 
kur Heilung bringen.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Antlide ee Dauziger Produkten⸗ 


rſe 
vom Mittwoch den 10. Juli 1901. 

Sir Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
738 Gr. 130—131 Mk., tranſito feinkörnig 738 
Gr. 91 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. tranſtto 
große 656 Gr. 101 Mk. . Br 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter» 227230 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4.20 Mk., Roggen · 
4,27½ 4,60 Mk. 


Hamburg, 10. Juli. Rüböl rubig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
E Standard white loko 6,35. — Wetter: 

eig. = 


Standesamt Thorn. . 
Vom 1. Juli bis einſchließl. 10. Juli 1901 fiiid 
gemeldet: 


a) als geboren: g 

1. unehel. T. 2. Tapezier⸗Werkmeiſter SN 
Meyer, T. 3. Stellmacher Johann Wroniecki, S. 
4. Reſtaurateur Hermann Fiſch, S. 5. Steuer⸗ 
mann Otto Schulz, S. 6. Schuhmgchermeiſter 
Franz Oſtrowskf. T. 7. Steindruckereibeſitzer Ar⸗ 
thur Wagner, S. 8. Arbeiter Wilhelm Krüger, T. 
9. Arbeiter Anton Kasprzycki, T. 10. Geſchäfts⸗ 
reiſender Philipp Hirſch, T. 11. unehel. T 12. 
Arbeiter Stefan Richlewski, S. 13. Arbeiter 
Auguſt Mühlbradt, S. 14. Hotelbeſitzer Guſtgv 
Maaſer, T. 15. Arbeiter Franz Olszewski, S 
16. unehel. S. 17. Bureauaſſiſtent Franz Klewitz, 
T. 18. Kaufmann Johannes Begdon, T. 19. Guts⸗ 
beſitzer Theodor Szczepanski aus Wymyslowo, S. 
20. Schneider Johann Muzalewski, S. 21. Schnefder 
Felix Katrhuski, S. 22. unehel. S. 23. Arbeiter 
Franz Nowinski, S. 24. Maurer Hermann Rolſch,. S. 

b) als geſtorben: 

1. Klara Seukbeil, 6% M. 2. Buchhalter Ernſt 
Helbig, 21:4 J. 3. Knecht Iſidor Jendrzejewski 
ans Bruchnowo, 21 J. 4. Tneia Demski, 6 M. 
5. Friedrich Hinz, 21 T. 6. Bäckermeiſter Wilhelm 
Kloſe aus Glinken, 33˙/½ J. 7. Hertha Tzarske, 
2 M. 8. Zimmergeſelle Franz Strzelecki, 541, J. 
9. Schülerin Margarethe Balzer, 80 3. 10. or 
haun Karczewski, 6 M. 11. Johann Julkowski, 
112, M. 12. Agues Pietrowski, 5 M. 13. Amts⸗ 
gerichtskanzliſt Karl Schulz, 42 J. 14. Mädchen 
Klewitz (ohne Vornamen), 4/ St. 15. Schüler 
Felix Ehlert, 121, J. 16. Viehhändlerwittwe 
Emma Tonn, 41 J. 17. Felix Liedtke, 77, M 
18. Rentier Ferdinand Menike 720 J. 19. Schuh⸗ 
machermeiſterfrau Bertha Michalski, 44 J. 20. 
Anna Groblewski, 14 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hilfsweichenſteller Adolf Schnarr und Bertha 
Pokrandt. 2. Schiffsführer Johann Sloniecki und 
Leokadia Wroblewski. 3. Wirth Johann Kaiſer 
und Eruſtine Goh geb. Raatz, beide Hansguth. 4. 
Bäcker Stanislaus Ligma und Hedwig Ciemnie⸗ 
jewski, beide Inowrazlaw. 5. Kaufmann Bruno 
Liszewski und Margarethe Goß⸗Stadtamhof. 6. 
Siebmacher und Schleifer Franz Switala und 
Mathilde Weiß. 7. Schutzmann Paul Schwarzer⸗ 
Dortmund und Klara Stier. 8. Musketier Hein⸗ 
rich Stuke 7. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 176 und Anng 
Pecher⸗Exter. 9. Barbier Janeſ Makowski und 
Wanda Ezarnedi. 10. Sunageie e Michael Nowa⸗ 
kowski und Katharina Nurkowski⸗Grzywna. 11. 
Tiſchlergeſelle Johann Kohls⸗Mocker und Eva 
Raatz⸗Jarken. 12. Böttchergeſelle Julius Stei⸗ 
dinger und Anaſtaſia Krukowski, beide Bromberg. 
13. Sattlermeiſter Otto Wegner und Martha 
Büttner⸗Stettin. 14. Bahnarbeiter Ernſt Wendt⸗ 
Rudak und Anna Kaempf⸗Stewken. 

5 d) als ehelich verbunden: 

1. Schuhmacher Friedrich Wiedemann mit 
Viktoria Sikorski. 2. Schiffer Franz Szarpatowski 
mit Martha Rutkowski. 3. Schiffsgehilfe Albert 
Kwiatkowski mit Bronislawa Radacz. 4. Präpa⸗ 
randenanſtaltslehrer Bernhard Radtke⸗Schlochau 
mit Anna Froehlich. 5. W Augufl 
Blaze ewski⸗Berent mit Marie Froehlich. 


8 A r. 
Soun.⸗UAuterg. 8.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.37 Uhr. 
Mond-Uuterg. 4.52 Uhr. 


. — stoffe, Sammte, Velvet& 
2 E EN kauft jede Dame am beſten 
IE N und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


232223233333 


775 


2 


+ 


Culmerſtr. 1. 


3 
82 
22 


22 


22 


22 
AL 


33333 


kennti.Niederlagen: 


Stoll. Reste 


5 vorzüglichster Waaren, 
>& von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


2322222232282 872222² 


99499) 


„ Maass-Seschäft 


für elegante Horren-Garderohen.‘ 
sport- Anzüge äusserst.billig. 


Fritz Schneider, Thorn, 5 


Neustädt. 
neben dem Königl. Gouvernement. ,,? 


SO tztztztzttkeztztz1z181521272212221 85 
10 Millionen Mark bar 


jeder 


2 


23 
f 
2 
22 


90 


80 
Markt 22, beide, 


ferde 


Gustav Dahm er, — —-— betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten See 
Briejen Weitpr. Malton⸗Weine Großen Geld ⸗Lotterie. 
Ba” 8 |\5 Hauptgewinne: 
. Port- Mark 500 000, 300 000, 9200 000, 100 000, 80 000, 
wein - Art) 5 60 000 u. * w. ö 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. Jedes zweite Los gewinnt mg 


. Oswald 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


geeignet. 


Gehrke, Thorn, 

Vertreter der Deutſchen 5 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr]! 


De ng ae u 
M. Zim ſof bill. z. v. Mauerſtr. 36, III. 
2m. Zim. n. B. ſ. zu v. Bankſtr. J, II. 


im voraus gratis. 


Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 
August Ahlers, Braunſchweig. 


” 


1 Pferdeſtall 


von 5 eventl. 


3 ' miethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Dachp 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunuenz, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


Anha 
Zerbst. © Reifeprüfungen, Regierungskommissar. 
Lehrpläne kostenfrei, Der Direktor: N 


BEP 
Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen. 
A. Burdeckli, 
Coppernikusſtraße 21. 


Geſchäftskeller 


für 60 Thlr. zu vermiethen. 
Dopslaft, Heiligegeiſtſtr. IT. 


ſeit ea. 25 Jahren von der Firma H. 
Saflan benutzt, vermiethen 
Hugo Hesse & 


Unterm Lachs. 
W e 
1 all mit Pagenremiſe 


| find von fofort zu vermiethen. Näh. im 
Bangeſchäft für Waſſerleitung und Ka⸗ 


E. Wencelewski, Thorn, 


Baderſtraſſe 28, 
vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur. 


1 Wohnung, 5 Jim, ver 10 
| 2 


1 Lagerkeller je zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Eine bereichuil. Wohnung 


Eliſabethſtr. 20, IL 


fannen, m 


und alle Arten Formſteine 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


eichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


tische Städtische, vom Staate beaufsichtigte 


und subventionirte Lehranstalt, 


m getrennte Abteilungen für 
ch ule Hochbautechniker u. Steinmetze. 


Qpderbegke, 


In vermiethen 


in dem nen erbauten Gebände 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, ä 

1 A 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 


rofessor. 


Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von u. zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt; 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


1.0.) Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


— — 

Got möbl. Vorderzimmer, 1. 
Etage, vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 

miethen. Jakobsſtr. 13. 


10 kl ie; 7 


Co., 


17 


Zimmern zu ver⸗ 


u erfragen: Baderſtraße 7. 
Die bisher von Herrn Bapnarzt 


| 
| 
| 
| 


